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Die am 1. Dezember 1871 gezählten 24,643 623 Bewohner bewohn⸗ was die periodiſche Erforſchung ihrer produk iven Kräfte anlangt, uns 
Der Geſetzentwurf ten 2898 029 @ebdude und vertkeilten ſich auf 1 289 Stare. 37987 | wit vorausgeeilt Es iſt für Deutichland bohe Fri Berläumte 
ifenbabnen und Poſt Landgemeinden und 15 270 Gutsbe.irke, die mit 201 nicht zu Gemein» nachzuholen. Bet dem patriotiſchen Getwe, de: die Pee Nation bes 
; lung der Beziehungen zwiſchen Eiſen den gehörigen Wohnplatzen zufammen 54 747 verichtedene, räumlich jeeit, und bei der allgemeinen Bildung, über die fie verfügt, wird Das 
über die Regelung y ften Lefun ” ügt, 
terliegt jetzt der Berathung des Reichstages. In der erſten Y | bon einander getrennte Konmunaleinheiten bildeten. 23 979 331 Per- aus nicht ſchwer halten, wenn Jevec nur ernſtlich feinen Theil zur 
unterliegt lest de : immen geltend gemacht, welche eine Gre | fonen waren au 4,867 205 Familien over Familien Hausbaltungen [Erreichung des Zieles beiträgt. Als das beſte Mittel, in kürzeſter 
haben ſich vorwiegend die Stimm und es hat ſich hieraus an⸗ verbunden; 277 753 Perſonen lebten für ſich allein und 336 539 befan- Friſt vollländige Aufk ärung über die Produktion und Leiſtunge fähig⸗ 
leichterung der Eiſenbahnen wünſchen, Forderungen der Re⸗ den ſich in ſogenannten öffentlichen Hausbaltungen oder Anflalten. | keit des deutſchen Volkes zu gewinnen, iſt vom Bundes ratbe eben eine 
ſcheinend ein fo ſchroffer Gegenſatz wilden den Ads 14,952 688 Perſonen (sarunter allerdings 11022 558 von unter 20 | unt der Vo.fsjúblung verbundene Gewerbezählung erachtet worden. 
gi und den Ausführungen der meiften Redner ergeben, daß Biers | Jahren) waren ledigen Standes, dagegen 8258220 verbeirathet, | Dic bierauf zu erbauende Gewerdeſtatiſtit fol und wird uns nicht 
gierung fährdet erſcheinen lönnte. Dagegen ſpricht 1,385 814 bermittmet (unter ihnen 1.003 425 Wulwen) und 46 901 ge» allein mit einem Schlage die Kenntniß aller der ſoeben erwähnten, zur 
‘ nach das Geſetz felbft ge meint die nationalliberale „BAC.”, fdneven. Da bei dem letzten Benji. jeser Bewohner fein Religtons⸗ Zeit unhekannten Thatſachen verſchaffen und in Fol, deffen ein 
aber der Drang der Thatfachen, 4 bekenntniß bezeichnen konnte, wie er wollie fo ift cine größere Maus | Ithered Urthe über unſere Ronturcensfabigteit geftaiten; fondern fie 
and fucht dies wie folgt darzuthun: nigfaltig eit der Bekenntnißangaßen die Folge geweſen, Man wiblte | foll auch zur Kontrole der Handelsbilanz dienen und ein werthvolles 
Am 1. Januar 1876 hört die Uebereinkunft der Staaten auf, | 14,236 762 Ebangeliſche, 1.498 875 Catheraner, 226 369 Deutſch⸗Refor⸗ Maaß des innern Fortſchriülts, ſowie der Erfolge der geiſtigen und 
t ie Anforderungen des Poſtweſens gegenüber den Eiſen⸗ — Ran 449 Römiſch⸗Katboliſchs, 325 587 Jraeliten ; der Welk iusbeſondere techniſchen Erziehung der Jugend fein Sie fol ferner 
bmp b liegt auf der Hand, daß die Regelung des rel € 5 vier oH Mennoniten, Wiedertäufer, Baotiſten, Diffoenten, | lebren, od und wie die Meaſchen gegenwärliz verſtehen, die Natur zu 
bahnen ſicher ſtellt. Es iegt a 755 6 der pertopiſcen (ong 9 sde er 16 . w. 4 389 Bibitarten waren ohne Weliatontans | bemeiſtern und zu zwingen, ihre Gaben immer reichlicher zu ſpenden. 
deulſchen Poſtweſens nicht dem gaten Willen un 4 caf Rae eft ai { enthielten die Angabe „bekenntnißlos“. 1871 wurde Hütten wir z. B. eine Gewerbeſtatiſtik aus dem Jahre 1775, dem Ger 
einkunft der einzelnen Staaten überlaſſen werden kann; erſt in es ef 555 xe der Shulbiidunasgrad der Bedö kerung ermittelt | kurttjahre der von Wat neu erfundenen Dampfmaſchine, der von 
Men ewinnt die Poſt eine ſichere Grundlage, eh ager ret 5 den 18,576 801 über 10 Jahr alten Bewoh> | Artwright, Hargreaves, Compton u. A. erfundenen Spinnmaſchinen, 
der Reichsgeſetzgebung Y en der einzelnen Landes⸗ ſchemli a oe leſen 77 entſchieden nicht und den 277 572 wahr: der Zeit der Einführung ver Cols Hochöfen, und köanten die Zablen 
welche fie von den wechſelnden Anſchauung iakeit entiiebt, mit | liche Geſchlecht ein & und ſchreiben konnten. Davon ſtellte das weid- aus der verbältmigmägtg jo kurzen Vergangenheit denen der Gegen; 
regierungen unabhängig macht und der Nolhwendigkeit entzieht, mi ñ 24 3 th itt ab onlingen von 1,555 143 Berfonen ; nach Konfeſ. wart gegenüber geſtellt werden, fo würde ihr Unterfdien die gewalti⸗ fa 
tragsmäßigen Bersdltnifien ſich zu begnügen. Was auch über die 11 50 290 a be 90 Die Evanaeitigen 1083517, die Ratbolifen | gen polttifden und ſozialen Veränderungen, die jene Erfiadungen ber» 
vertragsmäßig 8 & genommenen Dienfte der Eisenbahnen ES euziſch eae 23 624. — Ferner ergab die Zählung, [vorgebracht haben, nur noch begreiflicher machen. Das erfte Fabre 
Unentgeltlichkeit der in Anſpruch genom ifet, daß die bisherige aß El 85 og alt mehr als mancher andere, von feinen eiges | bundert des Dampfes ſchließt ab mit einem Beſtande von ca. 200,000, 
geſagt worden ift, es unterliegt doch keinem Zweifel, da nen Kingesorenen bevölkert wird; von den am 1. Dezember gezäbllen] über die ganze Erde zerſtreuten Dampfmaschinen aller Art von mehr 
als 12 Millionen Pferdeſtärken, die der ſtetigen Kraft von cx. 100 


i der Eifenbahnen durch die Poſt nicht 24 613 623 Bewohnern find 24.023 299 innerba.b feiner Grenzen acho- als 
Grundlage für die Benugung ren und zwar 13,998 534 in den Gemeinden, die fie bewohnen. 4.799 099 | Millionen fleißigen, arbeitiamen Menſchen entipreden. Wer vermag 
zu behaupten, daß ein zweites Jahrhundert nicht ähnliche Siege über 


; f i ichstag mit der | Y : 

erſchüttert werden kann. Die Kommiſſton, die der Reich ico nicht in den Gemeinden, aber doch in den Kreiſen, und 3 998 299 nicht 

Vorderathung des in Rede fiehenden Orica . ee in den Rectfen, aber bach Anden Brooinjen, vie fie bewohnen. — Una noch die Natur zu verzeichnen habe? Wie viel beſſer hat man nicht Mee 

gewiß ihre Aufmerkſamkeit darauf verwenden, y eine Prenge an as ae Wer, früher unbekannter Nachwetſe, Aufſchluß | talle, Steine, Thon, Glas, Holz und andere Stoffe zu verarbeiten ace 

läftigungen den Etſenkahnen nicht zugemuthet werden. Mit Recht gebend über die Bevolferungsverhältniſſe jeder ein elnen Gemeinde, lernt, feitdem die roheſten Werkzeuge und Vorrichtungen zur Ver⸗ 

die Eisenbahnen, daß die Port ſich ihrem durch die Haupt⸗ wurde durch die les e Gblung gewonnen und ſehr bald nach derfelker | edlung derfeiben zu den vollkommenſten Arheitsmaſchinen und Appa⸗ 

8 u Pa HP et Betriche möglicht eng anſchließe fete veigſſe bayern ale gemeindeweiſe, in dem bekannten „Gemeinde: bi et ' — find! ee j1 doch die neuere Indu⸗ 

1 i h . RA : 1 kieg ſchichte bereits eine ganze Reihe hoher und böchſter Tri 

und nicht ſelbſtändige Anſprüche ſtelle, die von den . Sind obtae Sablen cin Spiegel der Gegenwart oder jingfien Bers | der Medanit: den 3 ober Mufter Web Aubl pres den se 
techniſch geleiftet werben können, deren Erfüllung aber gangenheit, fo werben ſie mit der Zeit Geſchichte. Geſchichte tft ja, | ſchinen⸗ oder Kraft⸗Webntuhl, denen ſich in geiſtreicher Erfindung und 

Berkehrsbedürfniß unabhängige Betriebsweise fordert. nad Sch iö eres geiſtreichem Ausspruch nicht anderes als forttau⸗ſegensreſcher Wirkung die Kämmmaſchine, der mechauiſche Strumpf 

f Wenn in der Denlſchrift der Privat Eſſenbahngeſellſchaften auf 


fende Statinik und Statiftit wiederum nur ſtillſtehende Geſchichte. ſtußl, die Stickmaſchine, die Nähmaſchine, die Walzen⸗Druckmaſchine, 
ein Beifpiel bingewieſen wird, wo die Poft eine Eiſenbahn zur Ein, früberen rbd ball ‚abgeleiteten Zahlen leugnen! 


Wer möchte wohl die hiſtoriſche Bedeutung folgenver wenigen, aus | die Papiermaſchine, die Schnellpre e, das k, der 
mer u. ſ. w. würdig anreihen. di e Wen, 


e Kin { N 8 lebten in Preuge Leider aber befindet ſich die Kenntniß der Aus rü j 
a cines an ſich gan umweckmäßigen Eilzuges gezwungen bat n. ö x ninig der Aue rüftung der Bolter 
¡ De eine etwas ſchnellere Beförderung der Poſt zu fihern, fo Pe 700 1175 410 Bewohner; mithin 8 mit on des Friedens noch fehr in der Kindheit, und nur erſt in 


fein ein Uebergriff, gegen welchen 


fordern. ex! Y 1 


die Eiſenbahnen mit gutem 13830 12988 141 65 ne 


eit haben inshefonyere England und die Vereinigten Staaten 

1.65 i 15 Berückft ung der boben Y Stato internationaler 

BA 234 4 4 nig folder Ausrüſtung hat, auf deufſche Anregung, der a 
. 0 E ; 2 Rae rene age 8 per rd q nad pes Formen und 
0.10] m + | Grundlagen die Gewerbeſtatiſtik in den einzelnen Kultu ten, 

fondere ay ripe m 5 1 in Besichana geſetzt | bufs ibercinflimmender Erhebung und leichterer Verde nen tree 
lee keg het ocak pas N aften Forſchungen, wie das produftiven Kräfte, aufgemacht werden möchte. Die am 1. Dezember 
i 55 8 1 bag pie name tchsube Bers aie oun bevorſtehende Erhebung bewegt ſich ganz in die⸗ 
reußiſchen Staa on run onen Menſchen einen Erpe⸗ Es follen hierdurch die Hauptcharakterzlüge der klei 

1111111100 Ü 
immenſe, auf Erziehung und Bildung verwandte Kapital von Gene⸗ HEE pe fol ebracht w hie: oe 1 ise nike ee tere ; 
ration zu Generation erneuert, daß es wächſt, wie die Bevölkerung | der Beldaffun von —— "et pte a all rel / 
felbit wach und finti, wenn fie fiat. Ebenfo bat man dre ung — . ug v ahrung, Kleidung, Wohnung, Heizung, Be⸗ j 

4 ; » Di g. fura mit allem Dem, was der Meni 

fi aer eg ionen Mart begeht eine Guan 1 5 fie ic erde ann le Per . e . 
1 1 n der | den fic terbet, d. h. find die Perſonen ſelbſtſtändige Gewerbtrei⸗ q 
anzunehmen ift, daß fie eher binter der Wahrheit zurückbleibe, als | bende, oder Gebilfen, oder Lebri d ö E 
b darüber hinaus gehe, wenn man erwägt, daß 4. B. die neueſte Eins | Tasearbeiter: welchen Ulorstlaren vehi me nt 

Billigung, ſondern ſogar auf direkte Anregung des Reichstages | kommenſchätzung der 2556 244 5 7 wa 00 grelos Soden n 8 — en ‘find fie ee tego 

bat die Regierung die gegenwärtigen billigen Packetporto⸗ 29 800 0 te 1 oe Kane fol.’ 16900 Mark over rund | Willen will man, wie und wieſehr vie gewerbfl ißige Bevölkerung von 
füge eingeführt. Man kann in Frage ziehen, ob die » 30 ide An 1 e phyſiſchen, ſittlichen Ar en e den in Umtriebs. und Arbeitsmaſchinen dienſtbar gemachten Natur» 
Poſt überhaupt dem Packetverkehr zu dienen berufen Het, oder [gung einer Bevbikerung einerſeits, ihrem Vermögen, d E 405 ; N ee oben; a ioelägen Bewerben 2 Aebi od um 
) 2 1 € Bond en, dem Ertrage aus | in welchen anderen der Kleinbetrieb vorherrſcht; ob lokale oder tech⸗ 
aber dieſen Dienſt aufgeben ſollte; fog lange indeſſen die Boft | diefem Vermögen und aus jonni ba emdererfeit, beſtehen die | miſche Umſtände nothwendig hier mehr die eine, dort mehr die andere 
dieſen Dienſt verficht und fo lange ferner denſelhen das Geſetz nach ease atin rsa I gen, daß das folate ehuggen. ; Unternehmungeform bedingen, und in welchem Maße der Reichthum 
dien jetzigen Portoſätzen regelt, müſſen auch die Stonfeguemen davon und Erhaltung eines Volles verwandte Kapital Furl re Ertiebang | oder die Armut des Bodens und andere natürliche Faktoren einen 
N ie ür die A 8 heutigen nd E ung ein Ein urch eine Menge Ges | Aufſchwung oder aber einen Rückgang der Produktion in den ein⸗ 

anerkannt werden. Es beficht für die Aufrechterhaltung des heutia fundgeit und Leben untergrabender Einflüſſe mehr als naturnothwen⸗ zelnen Provinzen, Bezirken, Kreiſen und Orten des Staates bedi 

Syſtems eine Gemeinſchaft zwiſchen Regierung und Reichstag, welche] dig geſchädigt werden kann, tere, u andere, nicht minder berderd» | gen u. . w. A 15 
der letztere nicht JSfen könnte, obne ſich gleichzeitig zur Aufhebung des liche e n dieſes in ſteter Er⸗ Aus den Antworten auf einige wenige Fragen, welche theils in | 
geſammten Syſtems zu verpflichten. Es würde eine Inkonſequenz fein, paß Vortommuiſe perſchiedenſter Art den Extra des ie er A un den Súbilarien, theils in beſonderen Gewerbefragebogen an die felbft- 
fortfahren ı Wollte, nom hee en Die eder d bon h eee ; geſonds und | fitindigen Gewerbtreibenden werden gerichtet werden, lift ſich die Bes ; 
wenn man wollte, von der Poft die Beförderung des aufgeſpeicherten Vermögens zeitlich und räumlich mehr over wee lehrung über alle dieſe wiſſenswertben Punkte ſchö f p33} ; 
Packtten zu den gegenwärtigen billigen Tariffägen zu verlangen, fie | niger en Oke daß h ** r er Tepes Andere, noch das | der cine folde Karle oder einen ſolchen Fragebogen erhält ede 
dagegen durch die Auferlegung der Verpflichtung, den Eiſenbahnen | Dritte geſchieht, ohne daß in der Kuliurgeſchichte des b treffenden Bol | funft, um die er erſucht wird, nur einige Aufmerkſamkeit 'vibmel u 


. ita! kes ſehr tiefe, oft Generationen lang zu verfolge d , N 
ie von dieſen verlangte volle Entſchädigung für die Beförderung der | £ f A Höhe j E gende Spuren davon | dabei namentlich deſſen eingedenk i , Dd Aniwor B 
“¥ binterbieiben, Wn ber Hobe jenen Ersiehungsfapitais, an Dem jäbrlis | ift zu einem 1 8 e Forte und nies 


Poſtpackete zu gewähren, mit Ausgaben belaſten wollte, die nicht in [chen Prozentſatze feiner Erneuerung und an dem Ertrage, den es ges i iſt mi > : 
Anſchlag gebracht wurden, als das gegenwärtige Syſtem eingerichtet | währt, iſt der Meichthum der Raunen zu meſſen. Weber Steigen und ae ii en Kalle, Do Der. in ier * 7 7 


f örderung durch die Boft nach billigem Sätzen gerez | Fallen dieſer Elemente des Reichthums unterrichten aber einestheils | refre N eb f F ; 
und die Packetbeförderung durch die Poſt 9 ben a die Volkszählungen oder forglältinen periodiſchen Feſtſtellunzen der | zu einem quien ‘Siete führen, und daß bas drohe nettonele Bert nee 


Rec si 
nderes Beifpiel den Anfpruch ver Bolt, daß jeder Giitersug 
Abe zur Benutzung feeigeftellt werde; hier iſt eine fachliche Prüfung 
am Orte, ob nicht die Beläſtigung, die der Bahn aus einer ſolchen 
Benutzung erwächſt, den Nutzen des Poſtbetriebs, der daraus erzielt 
wird, bet Weitem überſteigt. Völlig verſchieden aber davon find die 
Forderungen der Eiſenbahnen, die darauf hinauslaufen würden, den 
Packetverkehr der Poſt auf weſentlich andere Grundlagen zu 
ſtellen. Wenn jetzt der Regierung nach dieſer Richtung hin 
Vorwürfe gemacht werden, daß fie den Eiſen bahnen nicht volle Ver⸗ 
gütung für die Beſörderung der Pofip:dete anbiete, fo darf nicht 
ütkerſeben werden, daß der Reichstag an dem jetzigen Zuſtande 
der Packetbeſbederung mit feinen Antheil hat. Nicht blos unter 


kerung des 


— 2 


gelt wurde. Zahl und der pbyſiſchen, geiftigen und fogialen Eizenſchaften der Ber | oe i 
. r : N ev utſch 4 Mi 1 A 
* e Serge | Unger were mie im ram einen ser BUEN Seale 
x Weſen und Bedeutung der Volks- und Wed melde bie Bu: und Wesige und Den riverd und ering eee | mores er MB ten Fragen Semen bereiten fote, zeit 
EN ; fangebbrigtelt real de von den kleinen Zählt . „ Sie een O Batt 
e e x Staatsangebörigkeit regiſtriren. e Je Zäh arlen, [Rath und That zu Hiil 1 dies ſeitens der Be 
Gewerb zählung welche die Bewohner des ci Staats am 1. Dezember d. Y welche die Linen kee see eee e SH Lunge tom neh 


22 


am 1. Dezember dieſes Jahres. dehufs ihrer Zählung und Perſonalbeſchreibung empfangen, iſt mithin, welche Mi el : 

: Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem Tage der erſten]ſobald fie ausgefüllt iſt, Theil eines Werkzeuges zur richtigen hin, e e, eee eee rd a b. ber auch die 
vom Bundes f taatswohlfahrt. Das Nan h eichen, beinah 80,000 Mitglieder 3 Gewerde⸗ und äbn⸗ 
allgemeinen, b eSrathe des deulſchen Reiches angeordneten nig und Beurtheilung der Sta . Des Nämliche gilt von | (hen Vereine im Lande ſind erſucht worden inebeſondere de Ge⸗ 
Volts⸗ und Gewer ezählung, tie wie allerorten innerhalb der | den Zählkarten, welche die n en mit fo dankenswertber Be» werbezählung diefes Jahres ihre guten Dienfte zu Theil w es 
Reidsarcnyen, fo auch in Preußen, am 1. Dezember d. Y vorgenom- reitwilligkeit und Pünktlichkeit it a Stokes Bezirken vorgekomme⸗ laſſen. Mehrere fehr bedeutende Vereine dieſer Art find je = en zu; 

men werden fol. Sie iſt ein großes umfaffennes Werk, noch größer | nen Geburten, Eheſchließungen un Bure. efile ausfüllen und viertel⸗ bereitwilligſt auf dieſes Erſuchen eingegangen. Nicht . ſchon 

un faſſender, als die Zählung am 1. Dezemder 1871, die lediglich cine | jährlich dem kömalichen ene 1 1 sufenten. wohl auch von den Zählern, durch deren treue und umſichtter 1 
Voltezählung war. Man batte damals, wie fid me Bevölkerung noch Die bevorſtehende Zählung n gleichzeitig eine thuntichft | die Zählung von 1871 fo aut gelungen ift, im Jahre 1875 ei 808 5 
erinnern wird, in Preußen eine ganz neue Methode angewendet, um | genaue Meſſung des e a Bwobner des Staats, foweit | erwartet werden. Nehmen fid auch noch die Preſſe und das 8 1 — 

bon jedem Bewohner im Staate, der um Mitternacht vom 30. No- | er fid im Bergbau und eros: eall n der Industrie und im Handel | weſen im Allgemeinen der Sache thätig und förderlich an Dann wird 
vember auf den 1. Dezember lebte, Geſchlecht, Alter, Geburtsort, Fae kund giebt. Seit 1861 iſt uns csi alle, auf poſitiven Zahlen beruhende] das königlich preußiſche ſtatiſtiſche Bureau ſchon wenige Monate nach 
miltenſtand, Religtonsbekenntniß, Beruf 2c. mit Zuverläfſigkeit zu er: | Kenntniß bierüber Pr Wir kennen weder die Zahl | der Aufnahme im Stande ſein, in Zahlen die indufivielle Machtſtufe 

| fahren, und nicht minder neu war der Weg, den man beichritten, um | der Handwerks- noch der y 0 i > der Perſonen, welche fie | zu bezeichnen, welche das preußiſche Volk gegenüber den übrigen ge⸗ 
die M Nionen von erhaltenen Angaben an einem einzigen Orte, im | beſchäfligen. Von den St nere ie Hs ſſen wir nicht die Zahl ihrer | werb treibenden Völkern einnimmt. N 
königlichen ftatiftifchen Burcau zu Berlin, rasch und genau zufammen- | Spindeln, von den Webere en nicht Die Baht ihrer Wehſtüble, von den Königliches atiſtiſches Bureau ; 
uftellen. Beides hat fic trefflich bewährt; die Zählung war ergiebis | Mühlen nicht die Zahl ihrer Gänge, von den Dampfmaſchinen nicht Dr. Engel. : 


2 y 
* : ärken u. f. w. 
ger als je eine zuvor, zu Mag’ und Frommen ver Geſetzgebung und | die Zahl ihrer Pferdefttir 

A: erwpattung, der Wiſſenſchaft und des täglichen Lebens. x antreid, England, die Vereinigten Staaten von Amerika find, . 


ö 


ood 


Se 


Pofimeifters, Lord Manners, für 1874 enthält 
nung des berner Allgemeinen Poſtverei 
gende Stelle, auf welche die „Times“ am Schluſſe einer längeren Be⸗ 
ſprechunz mit Befriedigun 
nals ein lebhaftes Intereſſe bean pruchen darf. 


Regierungen der Kolonien auf diejenigen Bettimmungen des 
Vertrages bingelenkt, durch welche den üderſeeiſchen Ländern der Bei: 
25 fan en Poſtverein Du gehalten wird, und id wage 
zu hoffen, d 

ſeeiſchen Beſitzungen der engliſchen Krone an den Wohltta 
ten der Weltpoſt Theil nehmen werden.“ 


Poſigeſchichte (a very important event in po- tal history) dar ſtelle“, 
knüpfen die Times“ die Bemerkung, daß die Warme, mil welcher fic) 
Lord Manners über die Angelegenheit verbreitet habe, allſeitiger Zu⸗ 
ſtimmung begegnen müſſe. 


ſeit dem Jahre 1867 in größerem Umfange weitergeführſe und in den 
letzten drei Jahren zu ganz beſonderer Förderung gebrachte Werk der 
Gehaltsverbeſſerung für die Elementarlehrerſtellen darf 
vorläufig als zu einem befriedigenden Abſchluß gebracht angeſehen 
werden. 
meinden erreicht werden konnen, die meiſten heils mit großer Bereit: 
willigkeit für ihr Schulweſen Opfer gebracht haben, ſoweit dies nur 
für ihre, außerdem fon bedeutende Kommunal Beſteucrung angäng⸗ 


darin, vaß ſich wieder in verſtärktem Maße 
greifung des Lehrerſtan des geltend macht. 
die diesjährigen Aufnahme Prüfungen dei den Schullehrer Seminarien, 


hatte, als den vorhandenen Verhältniſſen nach Aufnahme finden konn⸗ 


f und die Lehrer ſoweit erfüllt ſehen, daß ſie nach vollendetem 12. Dienſt⸗ 


dritte Leſung des Handeicg vertrages mit dem Freiſtaat Cofta Rica 
weckte das Verlangen nach ähnlichen Verträgen und extrabirte die | 


Der ſoeben veröffentlichte Jahresbericht des britiſchen General⸗ 
La o der Ausdey⸗ 
n8-Bertrages fol 


hindeuten und die auch diesſeits des Ka⸗ 


hade die Aufmerkſamkeit der indiſchen Regierung und der 


” 
berner 


in nicht ferner Zeit viele, wenn nicht alle, über⸗ 


An rie weitere Ausführung des Lord Beneral-BofimeifterS, „daß 
die Schaffung des Weltpoſtvereins ein bochwichliges Ereigniß in der 


Deutſchland. 
A Berlin, 4 November. Das im Jahre 1852 aufgenommene, 


Dies hat aber nur unter energiſcher Mitwirkung der Ges 


lich geweſen ift — Die günſtigen und erfreulſchen Reſaltate der Für⸗ 
forge, welche die Staatsregierung namentlich in den letzten Jahren 
der Aufbeſſerung der Lehrergehälter hat angedeihen laſſen, zeigen fi 
nicht nur in der größeren Zufriedenheit des geſammten Lehrer ftandes 
und einer neu belebten Berufsfreudigkeit, ſondern namentlich auch 
eine Anregung zur Er⸗ 
Den Beweis dafür liefern 


zu denen fic) eine bedeutend größere Anzahl von Aspiranten gemeldet 


ten. Auch werden die Fälle häufiger, daß frühere Lehrer, die eines 
beſſeren Einkommens halber zu einem anderweitigen Berufe überge- 
gangen waren, in den Schuldienſt zurücktreten. Ganz beſonders hat 
der Lehrerſtand die umſichtige Fürſorge der Staatsregierung in der 
Gewährung der Alte rszuſagen anerkannt einer Einrichtung, die ſeit 
langer Zeit in den Vordergrund aller Lehrer wünſche getreten war, 


jabre 90 und nach vollendetem 20. 180 Mark jährliche Staatsunter⸗ 
ſtützung beziehen. 

29 Merlin, 4. November. [Reichstag]. Die Tagesordnung 
der heutigen Sitzung war ſehr reich, wurde aber in kurzer Z it erle⸗ 
digt. Gin großer Theil der Vorlagen bezog ſich Speziell auf Elſaß Loth: 
ringen, und die cine davon, die Ausführung des Impfgeſetzes Betrcf. 
fend, gab dem bis jetzt einzigen Vertreter Eiſaß Lothringens im Reichs ' 
tag, dem Abbe Gerber Gelegenheit zu einer rhetoriſchen Leiſtung. Die 


Mittheilung des Präsidenten Delbrück, daß man dieſerbalb mit Dem 
Staate Gnotelmela bereits in Verhandlung ſtehe. Bezüglich der Vor 
age wegen Beſeitigung der Anſteckungsſtoffe bei Viehbeſörderungen auf 
der Eiſenbahn wurde beſchloſſen, die zweite Leſung auszuſetzen, weil 
dazu noch mancherlei Erwägungen angeregt wurden. Der allkonſer⸗ 
vative, aber in kirchlichen Fragen zum Zentrum haltende Abg. v. Lad» 
wig bat bei dieſer Gelegenheit um Anſtellung eines Thierargtes für die 
Gegend, in der er wohnt. Herr v. Ludwig iff Gutsbefiger in Neu» 
waltersdorf (Kr. Habelſchwerdt) und Vertreter von Habelſchwerdt⸗ Glatz, 
bekannt durch den vom Reichskanzler ſ. 3. gegen ihn angeſtrengten Pro» 
zeß wegen Beleieigung in einer Volksverſammlung. — Der intereſſan⸗ 
teſte Theil der Sitzung war die erfte Berathung der Konkursordnung. 
Auf die einleitende, die Bedeutung der Vorlage erörternde Auéeinan- 
derſetzung des Bundes kommiſſars, Bräſidenten des Juſtizamts Dr. 
Amsberg erwiederte der in Der Zwiſchenzeit vom König von Sachſen 
geadelte Generalſtaatsanwalt fir Suchſen Dr. v. Schwarze, wie erin 
nerlich Mitglied der Juftizkommiſſion, das „großartige Werk“ verlange 
die grüadlichſte Beratzung, und da die Juſtiztommiſſion bereits mit 
Arbeit überbürdet fei, eupfehle fi die Verweiſung deſſelben an eine 


Im polniſchen Theater. 


er Bauberlitatier Mellini giebt heut (Freitag) feine dritte 
und . letzte Borftelung im poly iſchen Theater. So treff⸗ 
lich ſeine Leiſtungen ſind, ſcheint doch der Bacberer über das pofener 
Publitam ⸗ies sol keine große Macht zu befigen, denn das Theater 
war an den beiden erſten Abenden nur ſehr mäßig befegt, ob wobl 
neben den Hexereien des Herrn Mellini noch jedes Mal in kleines 
polnisches Tbeateríliid geb sien wurde. So geftern „Przed Snia 1 
(Bor dem Frühffück) und heut , Nikt mnie nie zna un 
mand fenut mich), beide vom Grafen Fredro (Sohn). = en 
Haupttheil des Abends jedoch pflegt Herr Mellini auszufüllen, 
der von ben polniſchen Brettern zum erſten Male die deatſche 
Sprache vernehmen läßt.“ Das if auch ein Zauberſtückchen, 
welches obendrein noch den Vorzug beſitzt, daß cs nicht eitel Gaukelei 
if, die auf Sinnentänſchung beruht, ſondern unläu bare Wabrheit. 
Uebrigens ſucht ſich Herr Mellin feinem zweisprachigen Publikum in 
freundlicher Weile a bequemen, indem er zuweilen ein Wort in pol 
niſcher Sprache wiederholt, wenn er um ein Tuch, oder einen Hut oder ein n 
Ning bitter, — mit der Verſicherung daß er ,facios* polniſch ſpreche, ſeit 
geſtern habe er es gelernt. Herr Melleni, welcher unferes Willens in 
Schöneberg geboren iſt, ſpricht übrigens ein ganz gebildetes Deuiſch und 
unterscheide! ſich dadurch vorihellhaft von anderen Magiern und Zauber⸗ 
Profeſſoren, dafür iſter aber auch wie die A ſchlagzettel belehren, Dire or, 
a fein Vater war ebenfalls, im berliner Sargon würde man fagen „Direkier 
bon vet ange”, nämlich vom Mellini Theater, deſſen Perſonal nicht nur 
aus Menſchen fondern auch aus Geiſtern beſteht. Die berliner Redene⸗ 
arten find ihm febr geläufig. Denn es ii ihm „ganz Pieve“, ob Gee 
mand diefe oder jene Karte zieht, Me muß erſcheinen fodald er e 
wunken“ hat. Jeder Nachkomme Bo'kos will natürlich neben Spau⸗ 
nung und Ueberraſchung auch eine beitere Stimmung erzielen, und 
in der That weiß Herr Mellini ſowohl Polen wie Diutihe angenehm 
zu unterhalten. NE } y 
Heforderes Intereſſe erregte geſtern die ſchwebende Dame. welche 
ſich anſcheinend nur mit dem Ellabogen auf einer ſankrecht ſtahen den 
Stange fist. Irren wir niet, fo beißt dieſes Kunfifiita: „„ Geheim: 
Attraktion durch unfichtbare Macht“, jedenfolle if es ein Varadef ad 
Teſer Vorſtellungen. Auch fein Mundharmonika Konzert fand ren 
Beifall. „Zur Erinnerung an Melli“ wurden Karten, Knallb none 
und feine Portrails unter dat Publikum geworfen, denen ein Mellin 
Marſch und das Motto beigefügt iſt: 


pr, 


beſondere Kommiſſien. Dieſe Motivirung erfuhr mancherlei Wider: 
puch, namentlich wurden von den Abgg. Frankenburger und Windthorſt 
Geſichtspunkte geltend gemacht, welche für die Ueberweiſung an die 
Juſtizkommiſſion ſprachen. Das Haus gewann aber die Ueberzeugung, 
daß der Vorſchlag v. Schwarze's vorzuziehen ſei und beſchloß demgemäß. — 
Das Geſetz über die gegenfeitigen Hilfskaſſen, 
welches morgen im Reichstage zur erſten Berathung kommt, ſollte 
eigentlich Geſetz über die Krankenkaſſen heißen; denn die 
Voclage beachtet weder Alterverforgungs⸗ noch Sterbe⸗ oder Wittwen⸗ | 
und Waifenkuffen, fondern will nur das Vereinskaſſenweſen ordnen, 
welches den Arbeiter im Fall der Krankheit zu ſchützen ſucht. „Kaſſen, 
weiche die gegenfeitige Unterfügung ihrer Mitglieder für den Fall der 
Krankbeit bezwecken, erhalten die Rechte einer gegenſeitigen Hilfskaſſe 
nach Maßgabe dieſes Geſetzes unter den nachſtehend angegebenen Be⸗ 
dingungen”, lautet der erſte von den 34 Paragraphen des Entwurfs. 
Daß die Vorlage großen Widerſpruch finden wird, deutet ſchon die 
Maffenpetition der Hirſch Dunker'ſchen Gewerkoereine an, welche bei 
vielen Abgeordneten Intereſſe erregt hat. Gutem Vernehmen nach zählt 
die Petition ſchon viele tauſende Unterſchrif ten von Hilfskaſſenmitglie⸗ 
dern Nach Ablauf der Einlieferungsfriſt (10 November) follen ſämmt⸗ 
liche Unterſchriften in einem Bande vereinigt, nebſt der ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellung dem Präſidenten des Reichstages durch eine Depu 
tation übergeben werden. Die morgige Debatte wird nicht nur durch 
die fortſchrittliche Kritik belebt werden, ſondern auch durch Angriffe 
der Sozialdemokraten, welche Veranlaſſung nehmen wollen, die allge⸗ 
meine wirthſchaftliche Situation und die viel beſprochenen Camphau⸗ 
ſenſchen Finanzoperationen in die Beſprechung zu ziehen. Daß ſie die 
Fraktionen nicht unvorbereitet treffen werden, geht aus der Thatſache 
hervor, daß ſowohl beut Abend als morgen im Laufe des Vormittags 
die Fraktionen der Konſervativen, des Zentrums, der Reichspartei, 
der nationalliberalen, und der Fortſchrittspartei eine Sitzung halten, 
in der gerade dieſe Fragen ebenfalls zur Beſprechung gelangen. Die 
Konſervativen, haben übrigenseſchon in mehreren Sitzungen ſich 
mit dieſer Frage beſchäftigt und man glaubt, daß aud fie in ſcharfer 
Weiſe bei der Debatte vorgehen werden. Von den Sozialdemokraten 
werden die Abgeordneten Liebnecht und Bebel das Wort neh⸗ 
men und das bekannte Auftreten derſelben ligt wahrlich keine glinpf⸗ 
liche Behandlung der Frage erwarten 

— Der Kronprinz bat in der Eigenſchaft als Chef des 5. 
Weſtfäliſchen Infanierie Regiments Nr. eine namhafte Summe 
für die durch die Feuersbrunst in Paderborn betroffenen Mannſchaften 
des dafe bit garniſonirenden 2. Bataillons genannten Regiments ver⸗ 
theilen laſſen. 

— [Berfonalter.] Profeſſor Dr. Dove begann vorgeſtern 
feine öffentliche Vorleſung mit der Entſchuldigung, daß man die bis⸗ 
weilen eintretende Unverſtändlichkeit feiner Sprache entſchuzdigen 
möge, da er noch immer febr leidend fei. Doch habe fein Geſund⸗ 
heitszuſtand ihn nicht veranlaſſen können, keine Vorträge zu halten, 
da er gern mit dieſem Winterſemeſter ſeine hundertſte Vor⸗ 
leſung erreichen wollte. Eine ſeltene Laufbahn von 50 Jahren als 
Univerſtätsdozent! Wir wünſchen dem Gelehrten recht baldige Beſſe⸗ 
rung und wollen auf eine noch große Serie von Vorleſungen hoffen. 
— Am 2 d. Mts. verflarb hierſelbſt der Geheime Ober⸗Baurath 


8: Minifterium : 


No 
einem Ml 


1 * sorge 
gano er 1880 Mle Brin er dente, teal 1849 ale cae 
der rin dilo Gewerbe ein, wurde fpäter tech 
Mitglied des Eiſenbahn Kommiffariats in Berlin, leitete weſentliche 


Dienſte als komme ſſariſcher Direktor der Telegraphenverwaltung und 
wurde 1856 zum Direktor der Gewerbe⸗Akademie, gleichzeitig zum 
vortragenden Rath im Handelsminiſterium berufen. Wegen Zunahme 
ver Geſchäfte gab er 1857 die Leitung der Gewerbe Akademie auf und 
bat ſeitdem feine Thätinkeit ausſchließlich dem Miniſterium und den 
dieſem unlerſtellten Prüfungskommiſſtonen ſowie der techniſchen De⸗ 
| putation für Gewerbe gewidmet. — In Gotha iſt der allverehrte 
Generalfuperintendent Dr. theol. Auguſt Peterſen am 1. November 
nach karzem Leiden verſtorben. 

— Bei den bieſigen Wahlen zur Verwaltung des katholiſchen 
Kirchen vermögens find einige befaunte Perſbalichkeiten aus der 
Urne hervorgegangen. So wurden u. A. gewählt bei St. Hedwig 
als Kirchenvorſtand: Fürſt Ferdinand Radziwill, Prinz Janusz 
Radtwill, Kommiſſionsrach Arnold, als Gemeindevertretung: Lande 
tazsabgeordneler Chriſtoph Joſepb Cremer, Kunſthändler A. Rocca, 


Zu täuſchen, wenn Alles aufs Höchſte geſpannt. 
War immer mein eifrig Beſtreben, 

Und wenn ich dadurch den Mißmuth gebannt, 
Möz' immer mein Bild Sie umſchweben. 

Wir verzichten Darauf, auch nur eine Auswahl der phyſikaliſchen, 
magischen, opuſchen, hydrauliſchen, muſikaliſchen und aulomatiſchen 
Darftcllungen zu nennen, mit welchen Herr Mellini vor das Publi⸗ 
kum tritt und begnügen uns, zu erwähnen, daß fein Programm — 
volniſch und deuiſch uevvudí — 120 Nummern aufzählt. Die in der 
Vorſtellung auszuführenden Piicen find auf zwei langen Tafeln oder 
ſchwarzen Brettern, welche an beiden Seiten der Bühne lehnen, mit 
weißen Sion bezeichnet, — wie die Geſangbuchverſe auf den Kirchen⸗ 
tafeln. Unter den Produklionen befigdet Ah manches Neue und Vies 
let, was zwar alt iſt, aber in neuen Formen auftritt; intereſſant find 
faſt alle Kunſtſtücke, da fie geſchickt ausgeführt werden und faſt immer 
den Effekt der Ueberraſchung hervorbringen. W. 


* Berlin, 4. Nov. [ Taglioni's Jubiläum.] Heute Vormittag 
um 11 Uhr waren im Konzertſaal des k. Opernhanfed ſämmtliche männliche 
und weibliche Mitglieder des Bullets, außerdem die meiſten Angeböri⸗ 
gen der Oper und des Schauſpiels, ſowie Kunſtfreunde, Balletliebha. 
her und Vertreter der Priſſe anweſend, um in feftiidem Vereine das 
50 jährige Künßler Jubrläum des kal. Ballet Direktors Paul Tagliont 
zu feiern. Die Damen waren in Vormittage⸗Toilette, die Herren im 
Geſellſchaftsanzuge; Herr v. Hülſen machte die Honneurs und fiibrte 
die drei Damen der Taglioniſchen Famiite zu den für fie beſtimm ten 
Plätzen. Um 11½ Uhr erſchten Herr Taaliont, der Jubilar, begrüßt 
von einem Geſans des Chorperſonals. Der Generalintendant v. Hül⸗ 
jen bielt die erſte Anſprache, wiederholte Pie von ihm bereits in der 
Wohnung des G feierten dargebrachten Glückwünſche und Überreichte 
im Auftrage des Katers den f. Kronenorden dritter Klaſſe mit der 
Allerböchſten Kabinelsordre. Balletmeiſter Ehrich brachte die Glück 
wünſche des Soloperſonals des Ballets dar und ließ die ſi berne Säule 
enihüllen, die das vornehmste Ebrengeſchenk des Tages bilden ſollte. 
Sie iit bereits in cin ee e eg et bot nn 
ſti vollen künſtleriſchen Auffaſſung vor der großen grünen Biciter” 
Empore, per) abe die drei Büſten Friedrich Wilhems III, Frie⸗ 
dries Wilhelms IV. und Kaiſer Wilhelms hervorleuchteten, ein mun 
der vollen Anblick. Es reihten ſich hieran Anreden auf Anreden, Ge 
ſchenke auf Geſchenke; zuerſt begrüßte den Meiſter im Namen des 
| Corps de Ballet Fräulein Wedderin, die fic nebenher auch als anmu: 


* er) 
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Buchhändler Schoppmeyer. Bei St. Michael als Kirchenvor⸗ 
ſtand: Direktor Eomund Eirund Bei St. Mathias als Kir⸗ 
chenvorſtand: Legationsrath a. D. Friedrich v. Kehler, als Gee — 
meindevertretung: Redakteur Thieme. E 

— Die „Köln. Ztg.“ eröffnet — es muß dahingeſtellt bleiben, ob 
mit Grund — günſtige Ausſichten für eine ,beffere Organifation des 
Reichsdienſtes“, indem ſie ſchreibt: q 

De Abwelengeit des Fürſten Bismarck von Berlin beruht leider 
auf mehr als Laune, und die Kränklichken der Reichskanzlers ift für 
das Reich ein Unglück, das er ſelbſt am meifien beklagen wird. Man 
muß dieſe Schickung eben hinnehmen und ſich darauf gefaßt machen, 
daß Fürft Biemarck auch ferner, den größten Theil des Jabres auf 
feinen Gütern hinzubringen ger öthigt fein wird. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt es nur natürlich, daß in der Preſſe wie unter den Reichs⸗ 
tassabgeordneten wieder einmal lebbafter von Reichs miniſterten ge 
redet wird. Seit der Gründung des Reiches, ja, ſchon ſeit der Slif⸗ 
tung des Norddeutſchen Bundes if velfad von Abgeordneten ber» 
ſchiedener Parteien, nicht blos der ſortſchrittlichen, die Gree von 
Reichsminiſterien in Anregung gebracht worden. Bei der faft zur 
Regel gewordenen Abmefenbeit des Reichskanzlers fühlt man um fo 
mehr das Bedürfniß, die Regierung dei wichtigen Gelegenheiten ver ⸗ 
treten zu ſehen nicht durch dieſen oder jenen Geheimrat, ſondern von 
Perſönlichkeiten, die in ihrem Reſſort maßgebend find. Der Reichs⸗ 
kanzler bat ſich auch nicht ganz abgeneigt dagegen gezeigt; er wünſcht 
nur wie ein engliſcher Premierminiſter den leitenden Einfluß zu be⸗ 
halten, und fo wird ſich cine beſſere Organiſation des Reichs vienſles 
denn hoffentlich in nicht ferner Zeit gewinnen laſſen Es hat ſich hin⸗ 
länglich gezeigt, daß zwiſchen dem Fürſten Biémard und den preußi⸗ 
[hen Miniſtern, namentlich Campyaufen, keine Veruneinigung über 
leitende Grundſätze eingetreten iſt. Das beweiſt ſchon die Thronrede, 
weiche die r Billigung des Reichskanzlers erhalten hat. 
Man überſchätzt häufig den Einflaß Wagener's bei Bismarck. Bis 
itzt hat ih Furſt Bismarck öfters Wagener's als Werkzeug bedient, — 
und als dieſer durch feine eigene Schuld zum Fall kam, äußerte fi 
der Fürſt: „Dieſer Schuß iſt dicht an meinem Rücken vorbeigegangen.“ 
Aber man kann kein Beiſpiel anführen, daß umgekehrt Wagener ſich 
des Furſten in wichtigen Dingen als eines Werkeu zes bätte bedienen 
können. Womit nicht geſagt fein fol, daß unſer Reichskanzler nicht 
wohl tbun würde, ſich den Herrn lieber ganz vom Halſe zu halten. 

Gleichzeitig will die „D. Reichs⸗Corr.“ wiſſen, daß die Nachricht 
von dem Rücktritt des Kriegsminiſter v. Kameke in eingeweihten 
Kreiſen wieder in viel intenfiverer Weiſe auftritt, als in der letzten Zeit. 
Sie ſchreibt: 

„Man ſpricht mit ziemlicher Befimmtheit davon, daß Herr v. Ka⸗ 
mete zur Uebernahme des ſchleſiſchen VI. Armee Corns auserſehen ſei, 
deſſen kommandirender General bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit die 
Abſicht hegt, in den Rubeſtand zurückzutreten. Auch die Namen von 
eventuellen Nachfolgern des Herrn v. Kameke in der Leitung des Kriegs⸗ 
miniſteriums werten ſchon hier und da genannt, allein es find dieſel⸗ 
ben doch nur als mehr oder weniger auf Rombinotionen beruhend zu 
bezeichnen. Erwähnen wollen wir nur, daß ein zur Zeit im Kriegs⸗ 
miniſterium fungirender höherer Stabgoffister von mehreren Seiten 
als der muthmaßliche Nachfolger Kamekes bezeichnet wird.“ N 

Daß man ſich mit der Neubeſetzung gewiſſer höherer Militärpoſten 
trägt, ſcheint ziemlich gewiß zu ſein. Auch die „Poſt“ enthält eine 
darauf bezügliche, bereits telegraphirte Noti Nur wird hiernach der 
Gen. d. Kav. v. Tümpling, kommand. General des VI. Armeccorps, den 
vakant werdenden Poſten in Mainz übernehmen und Prinz Albrecht 
v. Preußen das Kommando des VI. Corps erhalten. 
Sagan, 3. November. Den veränderten Dispofitionen entípre” 
chend, ira en heute an Stelle des Kaiſers die kronprinzlichen und 
prinzlichen Herrſchaften hier ein. Indeß wurde das Programm 
vollſtändig durchgeführt, wie daſſelbe für den Empfang des Kaiſen 
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: ; ru gegenüberliegenden zo 
in den Hauptſtraßen Guirlanden von grünen Reiſern, geziert mut 
. änzen, Bändern u. ſ. w. Bei der für chee Stadt 
wirklich glänzenden Illumination war das Möglichſte aufgeboten, um 
die höchſten Gäſte zu ehren. — Von 4 Ubr Nachmittags ab bis Abends 
ſpät wogten Tauſende von Menſchen in dichtem Gedränge die Straßen 
auf und ab, und Alles war erfreut, „unſern Fritz“, als den Vertreter 
des Kaiſers, ſowie die anderen bohen Herrſchaften bier begrüßen = 
können. Während die Gäſte auf dem Schloſſe im engeren reife 
dinirten, formirte ſich gegen 8 Uhr Abends auf dem Alten Ringe ein 
Zug von etwa 1000 Fackelträgern und bewegte ſich in vier Abiheilun⸗ 
gen, gefübrt von dem Gymnaſiallehrer Dr. Nawrath und dem Ren⸗ 
danten Fricke durch die Dorotheenſtraße nach dem berioglihen Parke, 
wo auf der Oſtſeite des Schloſſes an der neuen Fontaine Halt ge⸗ 
macht und Aufſtellung genommen wurde. Dort fang ein etwa 200 
Mann ſtarker Sängerchor unter Leitung des Seminar⸗Muſiklehrers 
Baumert „Das deutſche Lied“ von Kalliwoda und nach einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Menge begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte, die „Kaiſeryymne“ unter Muſikbegleitung. 


thige Riinfilerin im Vortrag erwies, dann eine Meine Sprecherin der | 


ebenfalls volltählig verſammelten jungen Ballet⸗Eleven und Ele vinnen. 
Für Die kgl. Oper ſprach Herr Salomon, für das Schauſpiel deſſen 
Veteran Herr Theodor Döring, Alle Uderreichten reise Geſchenke, ſil⸗ 
berne Baier, Kränze, Schaalen, Adreſſen und Achnliches. Als zweiten 
Ocden erhielt der Jubilar durch den Baron von Cohn von dem Her⸗ 
109 von Anhalt die jimsft geſtiftete goldene Medaille für unit. 
Sodann erſchienen Diputationen, rep. Beauftragte auswärtiger Büb⸗ 
nen, das wiener Balleiperſonal batte einen rieſigen Lorbeerkranz mit 
ſchwarzgelber Schleife geſchickt. Leipnz eine Adreſſe, die Hr. v. Strang 
verlas u. ſ. w. Zum Schluß verkündete und zeigte Herr v. Hülſen ein 
eben von dem Kronprinzen eingetroffenes Geſchenk, eine prachtvolle 
Porzellanvaſe. Unter den verleſenen telegraphiſchen Depeſchen, die 
Glückwünſche aus Mah und Fern brachten, erregte ein ſehr berzliches 
der berühmten Funny Elsler freudiges Aufſehen. Der Jubilar, der 
auch in feinem Alter die Friſche der Jugend bewahrt bat (er hat ſich 
das Wort Beftr!’3: „Ein guter Tänzermuß ein tugendhafier Mann fein 
zur Richtſchnur dienen laſſen), dankte mit bewegten kurzen Worten, die aber 
doch noch einen guten Witz einſchloſſen: er de fagte ex, fein kurz angebun⸗ 
Denes und nicht forrefies Deutſch entſchuldigend eri 50 Sabre in 
Deutſchland und diefer Zeitraum fet für ibn nicht ausreichend gewe⸗ 
fen, die deutſche Sprache vollkommen zu lernen. Wir wünſchen ihm 
ſo viel Jahre des Ledens, als er gebraucht, um dos Ziel zu erreichen. 


. 


* Ueber einen parlamentariſchen Witz ſchreibt man der 
„Magdeb. Zio.” im Anſchiuß an Gerüchte über Vermittetungs Anträge. 
welche ſeitens der Utramontanen an die Rrgierung gerichtet Horden 
ſeien, Folgendes: Ein konſervatives Mitglied des Reichstages wollte 
wohl dahinter kommen, in wie weit etwa der Abgeordnete Windthorſt 
der angeblichen Vermittlungsrichtung angehörte, und die Vermuthung. 
er lönnte auf richtiger Spur fein, ftügte fid bei dem konſervativen 
Herrn auf die Wahrnehmung, daß in dieſer Seſſion rer Abgeordnete 
für Meppen einen dunkelgrauen Anzug trägt, der mit Bis marckfarbe 
durchzogen iſt. „Cxullenz“, fagte der Sonfervative zum Zentrumsfüb⸗ 
rer, indem er das Tuch des Rockes mit den Fingern prüfte, eich 
glaube, das ift der neue Stoff modus vivendi, nicht jo?" Windthorſt 
omüfirte der Einfall und feitoem it fein Rock od des Graues mit 
Couleur de Bismarck cin Objekt der Neugterde für alle Fraktionen. 
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I. Köln, 4. November. Zu der telegraphiſch erwähnten Nachricht, 
[bag vier katholiſche Geiſtliche aus hieſiger Stadt, nämlich 
rei Domberren und ein Domvikar, der königlichen Staatsregierung 
ine Erklärung über Befolgung der Staatsgeſetze gegeben 
haben, ſo wie daß das Domkapitel durch Stimmenmehrheit den Erlaß 
ner Proteſterklärunz gegen die Ausweisung des Erzbiſchofs aus dem 
rübiſchöflichen Palais abgelehnt habe, erhält die „Köln. Ztg.“ noch 
olgende ergänzende Mittheilungen: 

Aus Anlaß der Ausweiſung des Erzbiſchofs Melchers aus dem 
biſchöflichen Palais hat ſich auch im hoben Domkapitel eine richt 
mbebentende Meinungsverſchiedenheit herausgeſtellt und einen Riß in 
daſſelbe gebracht, der wohl fo hald fic) nicht repariren laſſen ie 
Quy die gerithmte Einigkeit im ultramontanen Lager aber, {peste on 
kölner erzviſchöflichen Kurie, ein helles Schlaglicht fallen läßl. ; son 
einigen Mitalledern war es für angezeigt erachtet worden, Seiten es 
£ ipitel8 in corpore gegen die Ausweiſung des Erzbiſchofs der bate 
giſchen Proteft zu erlaſſen Allein zum Unglück fab der 9. AR Eu 70 
X ſich diesmal gegen Gewohnheit bemüßigt, auch in die zur ean : Be 
des zu thuenden Schrittes anberaumte Sitzung zu gehen. Torben 

edtfamkeit war es alsbald gelungen, feine Kollegen von Mehrbeit ae 
ihres Vorhabens fo volltindig zu itbersemgen, daß die 4 badge 
eine Seite trat und der geplante Proteſt zum großen. ar E feines 

erdruß der Minderheit fallen gelaffen wurde. Zu dem Un an 
Gärtners, der, wie der Erzbiichof auf feiner Pie pe eber ng tite 
burtexer fet, als alle firenpolitiiden Undilden, die er bt re 
den gehabt, nun auch noch, um das Maß voll zu maden en 1 
der Majorität ſeiner Räthe, von welchen, wie ſeiner In Behne . 2 
wenigstens drei ja auch die Rückſichtsloſigkeit befaßen, zum a u Br 
Reklamation ihrer geſperrten Gehälter der Regierung in a er pS 
ihre ſchriftliche Unterwerfung unter Die Maigeſetze einzuſenden! en 
alles, was die ultramontanen Zeitungen zur Bertuſchung hierüber bel 
gebracht haben, erweiſt ſich nadgerade als eitel Flunkerei und Partei⸗ 
Manöver. Thätſache in, daß Domkapitular Y sans phrase feine Uns 
terwerfung unter die Staatsgeſetze der königlichen Regierung einge. 
andt hat, und alfo wohl ohne vorher fein dies bezügliches Schreiben 
= Erzbiſchof zur Be zutach ung vorgelegt zu haben. Daffelbe haben 
gethan die Domkapitularen X und R, und mehr als wahrſcheinlich tft 
es von Herrn... Denn ſicher iſt, daß er, von einem der Vorbeſ ich⸗ 
neten aufgefordert, daffelb> zu thun, dieſem zwar keine beſtimmte 1 
J wort, aber durch ein bedeutſames Lächeln zu verſtehen gob, daß da 

Gewünſchte bereits geſchezen ſei. Edenſo ſtebt es trotz allen 8 
Augenverdrebens und Deklamirens der Erzbischöflichen fe t, daß fowoh 
der Domvik er . als auch der Pfarrer der biefigen Pfarre u 
ihre Unterwerfung unter die Staatsgeſetze gehörigen Oris und = 5 
geford rien Form angezeigt haben. Hatte doch letzterer ſchon ling 
einem befreundeten Herrn erklärt, daß er keinen Augenblick Anſtand 
nehmen werde, erforderlichenfals unter Berufung auf ſeinen dem 
Staate geleiteten Eid, feine Unterwerfung anzuzei en, da er nicht ge⸗ 
willt fet, den Biſchöſen in threr muß'oren Halsſſarrigkeit zu folgen. 
Wie ſehr indeß der Kerus unter dem Terrorismus der ultramontanen 
Parteipreſſe leidet, dafür auch ein Exempel. Ein Pfarrer der Erz⸗ 
diözeſe hatte bereits durch feinen Bruder dei dem Bere nden Land» 
rathe feine Erklärung, den Maigeſetzen gehorchen zu wee en, abgeges 
ben, fab ſich aber veranlaßt, Angeſichts des MWüthend un se Der 
Preſſe noch in letzter Stunde viefelbe zurückzunehmen, a 5 e er 
feinem ihn darüber zur Rede ftellenden Bruder bald maittpellte, ES x fi 
der 1000 Pie ein a 8 an — 111 Lom 
frommen Pöbel fein Haus demolirt za ſehen. n 

i eisen noch vorhalten, und was wird man , Den | 
— nter katholiſchen Klerus auch von dieſer Geißel 


= en sacle: 3. November Das ncueſte Bulletin über das 


j e 

Fürſten lautet; > , 

re ' 8 d dem Fürſten haben die Bruſibeklemmungen 
genommen, modurdanig letzte Nacht weniger gut war. 

Detmat den 3 Upidasnber 
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nannten dentihen Kriegskorvette eine Feftflagge ſtiften. Auf cine 
diesbezügliche Anfrage beim Admiral v. Stoſch bat derſelbe folgende 
Antwort erlbeilt: alt 

Auf Euer Woblgeboren gefälliges Schreiben vom 26 Oktober, 


* die Elcheilung der Genehmigung zur Stiftung einer Flagge 
für S. M. S. „Lepzig “, erwidere ich ergebenſt, daß eine derartige 


Y Genehmigung von Sriner Majeftät dem Kaiſer und König eingeholt 
u werden muß. Eine Kundgebung ſolcher Sympathie, wo die Bürger, 
fe. Vipyiad der Entwickelung S. M. Marine in ver oben angedeuteten 
m Form entgegenbringen. betrachte ich als ein erfreuliches Zeichen 


Hatriotiſchen Gefühls und pin ich aus dieſem Grunde gern bereit, die 


1 A / \ 
1 | allerbidfie Genehmigung dann einzubolen, wenn die betreffende 
e, Flagge fertig geſtellt fein und ſich behufs Vorlage aller höchſten Orts 
[IE hier zur Stelle befinden wird Ich ftelle daher Euer Wohlgeboren er⸗ 
JO ebenſt anbeim, die Angelegenheit zu fördern, und glaube Die ber 
8 immte Erwartung ausſprechen zu dürfen, von Sr. Majeſtät dem 
de Kaiſer und Könize allerhöchſt deſſen Zuſtimmung feiner Zeit zu er» 
u langen. v. Skoſch. 
Aus Baiern, 2. November. Wie einzelne ultramontane Fosas 
= ttter in demonſtrativer Weiſe die königliche Entſcheidung vom 19. 
er v. Mis. mißbrauchen, geht aus den Mitthetlungen der Sind. Pr.“ 
n bervor. Sa der oberpfälzischen Stadt Neumarkt nämlich bat der 
ile Stadtpfarrer Gleißner den auf Anordnung des Bürgermeiſters an 
en! der Thür der Stadtpfarrkirche angehefteten königlichen Erlaß vom 19. 
. Dtktober in feiner Gegenwart von den Stadtkirchen abreißen laſſen. 
b. Anzeige ift bereits erſtattet. 
ut 75 Straßburg, 1 November. Wie die „Karls. Ztg.“ erfährt, wird 
ng ſich Biſchoſ Dr. Raes demnächſt von München aus nach Rom her 
in geben. Nach kleritaler Angabe handelt es ſich für den im 82 Lebens. 
le fahre ſtebenden Biſckof bei diefer Rete zunächſt um Ablieferung ein 
die in der Didzefe geſammelten, ohne Zweifel ¡cbr reſpettablen „Beters⸗ 
es | píenmizó”, dann mbalicherweiſe um die Einflugnabme bet ter Wehl 
ver eines „Coadjutors“ für vie firafburger Diözeſe, von der ſchon zu 
ich verſchiebenen Malen die Rede wir. Die Abweſenheit des Bischofs 


n” fol auf fünf Wochen berechnet fein. Hiergach wäre die von und ge 
der brachle Nachricht des „Wolff'ſchen Tel. Brs.“, daß der Biſchof Raes 
m= don München nach Berlin kommen werde, um an den Sitzungen des 
Reichstages Theil zu nehmen, zu berichtigen — Mit großer Befciedi⸗ 
bee | gung und Anerkennung ſpricht ſich das „Elf. Journ.“ über die Art 
bm und Weile aus, wie feitenó der Fortſchrittspartei, bei der exfien Be 
en. xathung zweier, wenn auch nur untergeordneter Gelege zur Ordnung 
der elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten die 
Rechte der Reichs änder im Reichstage vertreten wurden. Nay 
der mentlich billig das Blatt den von dieſer Seite des Hauſes geſtellten, 
abgelehnten Antrag auf Einfegung einer befonveren Kommiſſion, 
zen weich! ſich dauernd Über die elſaß lolbringiſchen Angelegenbeiten zu 
lte unterrichten und dieſelben für die weitere Behandlung im Reichstage 
Le poriuberatben haben würde. Gleichzeilig macht es mit Recht darauf 
ns. aufmer kia, daß der Führer der uſtramontanen Partei, Abg. Windt⸗ 
den Hort as Gooner dieſer Anſichten und Anträge anfgetveten fei und daß 
tete in Folge deſſen die Abſtimmung des Sentrums weſentlich zue Bers 
u“ 


the 1. mexfung derfeiben beigetragen babe. otiren wir“, fagt das Blatt 
übe | zum Schluß, „ie Erklärungen der Foriſcrittsparttei und ſprechen 
ich wir den Wun aus, der Reichstag möge ſich zu den richtigen und 
orſt aufgeklärten Anſichten bekennen, die dieſelbe zu ihren Anträgen und 
8 Ausführungen veranlaßlen.“ 


ie 


Madrid, 31. Oktober. Marfori, der Madrid noch nicht vers 
laſſen hat, fol einfach in Freiheit geſetzt werden. Er iſt verhaftet 


EN 


-——weipita, & November. Die Stadt Leipzig will der nach ihr Bes 


worden, weil er in ſehr unverſchämten Ausdrücken eine Audienz bet 
König Alfons verlangt hatte. Die bekannte Frau Rattani iſt in 
Madrid angekommen; man behauptet, fie fet mit einer Miffion von 
der Königin Iſabella betraut. — Im Saale des Senats hat eine 
Verſammlung ſtattgefunden, welche nach einer Anſprache von Cano⸗ 
vas del Caſtillo einen aus den Herren Canovas, Llorente, Barza⸗ 
nallana, Caſtro, Belda, La Hoz und Alonſo Martinez zuſammenge⸗ 
ſetzten Ausſchuß Beauftragte, eine Grundlage feſtzuſtellen, auf welcher 
ſich eine Vereinigung der Monarchiſten, welche von der Verfaſſung 
von 1845 und derjenigen, welche von der Verfaſſung von 1869 aus» 
gehen wollen, herbeiführen laſſen würde. — Das „Diario Espanol“ 
bat zu ſeinem großen Bedauern vernommen, daß die päpſtliche 
Kurie die Staatsgrundgeſetze, welche einem Konkordat und folglich 
auch der Ausſöhnung zwiſchen Spanien und dem Vatikan als Grund⸗ 
lage dienen könnten, nicht als beſtehende Thatſachen annehmen will. 
Der h. Stuhl ſcheine zu glauben, daß das Konkordat von 1851 noch 
in Kraft fei; als ob nicht ſehr wichtige Artikel dieſes Konkordats Ab⸗ 
änderunzen erlitten hätten. Spanien werde weder auf die Präroga⸗ 
tive der Krone, noch auf wohlerworbene Rechte verzichten. 


Amerika. 


— In mehreren Unionsſtaaten haben dieſer Tage die lange mit 
Spannung erwarteten Wahlen für den Senat und die Legislative 
der Union ſtattgefunden. Dieſen Wahlen wurde diesmal allgemein 
eine erhöhte Bedeutung beigelezt. Denn erſtlich waren es die größten 
einflußreichſten Staaten, welche zu wählen hatten, ferner lehrte die 
Erfahrung, daß der Ausfall der Novemberwahlen ftetS ein treues 
Abbild der im Jahre ſpäter vorzunehmenden großen nationalen Präſi⸗ 
dentenwahl bildeten und den Parteien ſich mit einander zu meſſen 
ſtets Gelegenheit gaben. Die Bedeutung der fo eben gelieferten Wahl 
ſchlacht für die Union wurde zudem noch dadurch vermehrt, daß in 
allen hier in Betracht kommenden Staaten die Fragen ale ausſchlag⸗ 
gebend in die Debatte gezogen wurden, welche, nationaler Natur, 
auch die große nächſijährige Präſidentenwahl beherrſchen werden: die 
Geldfragen, der Zolltarif, das Beamtenweſen, die Kirchen⸗ und Schul⸗ 
frage. Diz Würfel uind jetzt gefallen, und die Kunde von dem Reſul⸗ 
tat iſt — wenigſtens zum Theil — bercits zu uns gedrungen. Nach 
bis jetzt vorliegenden Angaben dürſte die Regierungspartei, alſo die 
republikaniſche, den Sieg d won getragen haben. Die uns telegra⸗ 
phiſch übermitteten Zahlen ſprechen nur von einem Wahlerfolze der 
Demokraten in Miſſiſſippi und in Maryland; in allen übrigen Staa⸗ 
ten — ſoweit die Reſultate bekannt — fiel der Sieg den Regierungs· 
freunden d. h. der republikaniſchen Partei zu, meiſt mit erheblichen Ma⸗ 
joritäten. Hierunter finden ſich die einflußreichſten Staaten, wie 
Maſſachuſets, Mineſota, New York, Pennſylvanien, Wiskonſin, und 
New. Jerſey. Glaubt man ſich alſo berechtigt, hieraus einen Schluß 
auf die vorausſichtliche Geſtaltung der Zukunft zu sieben, fo wäre die 
Behauptung der Präſidentenwürde für „einen der Ihrigen“ der repu 
blitaniſchen Partei gelungen. : 


TT 


Parlamentarifge Nachrichten. 

DRC. Wie man uns mitiheilt, wird der Abg. Dr. Schulze⸗Delitzſch 
feinen früheren Antrag bezüglich der Gewährung von Diäten 
an die Reichstagsmitglieder auch in dieſer Seſſion wieder einbringen. 


eee d. November. Der a parlamentariſche 


Bereim, der geflern zum erſten Male verſammelt mar. dürfte die 
längfte Zeit im „Kaiſerbof“ gemefen fein. Es bat dort Niemandem 
gefallen; die Salons waren zu heiß und Speiſen wie Getränke unge⸗ 
mein theuer. Der Verein wird, wie es den Anſchein gewinnt, unver⸗ 
züglich ein anderes Aſyl aufſuchen, das ihm anrährend die Annehm⸗ 
lichkeiten bietet, die ſeine Mitglieder noch allemal gefunden haben, fo 
oft fie anzden parlamentariſchen Vereinigungen Theil nahmen, elche 
im Foyer des Reichstages abgehalten werden. : 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 5 November. 


r. Die obligatoriſche Fleiſchſchau tritt mit dem 
15. November d 3. in unſerer Stadt in Kraft. Geſtern fand zu 
dieſem Behufe auf dem Polizei Direkſorium die Vereidigung von 16 
geprüften Fleiſchbeſchauern durch 32 roe Schön ftatt. 

r. Die Wahl der Gemeindevertreter für die St. Martins» 
gemeinde auf Grund des Gefeged vom 20. Juni 1875 fand geftern im 
Saale des Hotel de Scre unter Borliß des Wah vorſtehers, Reaie⸗ 
rungsſektetär Gold dagen, von 10 Ube Vormutags bis 31% Üb 
Nachmittags ſtatt. Um ähnlichen Auftritten, wie fie bei der Wahl ver 
Kirchenvorſteher für dieſe Gemeinde am 23. d. M. vorgekommen wa⸗ 
ren, vorzubeugen, waren 1 Polizei Inſpektor, 2 Polizeikommiſſarien 
und 12 Schutzleute im Saale anweſend. Da überdies beſſere Eemente 
der diesmaligen Wahl beiwohnten, als am 23. v. M. fo verlieh Dies 
ſelbe vollkommen ruhig und geordnet; auch war die Betheiltaung kaum 
balb fo ſtark, als bet der Wahl der Kirchendorſſeher. — Der Wabl- 
vorſteher theilte der Verſammlung zunächn das Refultat der Wahl 
am 23. v. M. mit. Danach wurden 669 Stimmen abgegeben, wovon 
1 ungiítig, und find mit 668 Stimmen cinflimmig gewählt worden: 
Londſchaftebeamier Weiccs. v Letſwan, Kaufmann Gintrowich, Fabrik 
besitzer Kryſiewien Rentier Bol. v. Boniñ8tt, Rentier Berendes, Kreis⸗ 
gerichtsrath a. D. WycyyAStt, Satilermeifter Sikorski, Töpfermeiſter 
Erngrorf, Sekretär Wars Mayer, Wirth Johann Balac Es wurde 
hierauf zur Wahl von 30 Gemeindevertretern geſchritten, und dabei 
gemäß der Wablinſtrutt on, wie am 23. v. M., in der Weile vorge 
gangen, daß die Namen der Wahlberechtigten der Reihe nach aufge⸗ 
rufen wurden, jeder Aufgerufene einzeln an den Tiſch des Wablvor⸗ 
flandes herantrat und feinen gufammengefalteten Stimmzettel dem 
Wahlvorſteter übergab, welcher denſelben uneröffnet in die Wablurne 
legte. Es find im Gan en 292 Stimmzettel abgegeben worden, wovon 
4 ungültig. Mit allen übrigen 288 Stimmen find zu Gemeindevertre⸗ 
tern gewählt worden: Gutsdeſitzer Wiad. Wolniewich, Bäckermeiſter 
Theodor Oſuſzkiewich, e Jan Paſztalski, Theophil v. Wil⸗ 
konst,, Rentier Jof Skokalski, Rentier Modeſt v. Grabowstt, Büch⸗ 
ſenmacher Specht, Rentier Bin. v. Skarzyäski, Hausbeſitzer J. N. 
Pictrowski, Tapezier Brojersti, Kaufmann Bal. Chryanowati, Juwe⸗ 
lier A. Stark, Rentier War Bienkowski, Peter Dulkowski, Wojc. 
Fractomiat, Dr. v. Kost, Kaufmann Hipp. Nowakowski, Janatz 
Nieſtolowski, Mojc. Rydachhnski Carl Dykſon, Andreas Hansler, 
Wirth Joſepd Pflaum, Jan Bartoſzewski. Marlin Banach, Malthias 
Kaczmarek, Wirth Thomas PBalacı, Caspar Wialeckt, Joſeph Kayſer. 

— Aus Grätz erhält die Germania“ eine Korreſpondenz, welche 
ſich hauptſächlich mit der 1 v6 Zeitung beſchäftiat. Von einigem 
Intereſſe iſt nur der Schluß des Briefes Nachdem nämlich der Kor⸗ 
reſpondent unſere Nachrichten über die am 28. Septbr. abgehaltenen 
Kirchenwahlen fritifict hat, fährt er fort: 

„Was nun den Ex Adminiſtrator anlangt, fo kann ich dem Herrn 
Lorxeſpondenten (der Poſener Zeitung) die Verſicherung geben, daß die 
Katholiken unſerer Pfarre den Herrn Pfarradunnſſtrator Fórmanos 
wicz gerade fo als ihren wirklichen und use alleinigen Adminiſtrator 
der grätzer Parodie, trotz des „regierungsfreundlichen“ Propſtes, an⸗ 


erkennen, wie alle Katholiken Se Eminem den Kardinal ⸗Erzbiſchof, 

trotz „Abfegung”, als nur alleinigen und rechtmäßigen Oberbirten un» 

ſerer beiden * 5 Gnefen » Bofen anerkennen, was fie fo lange 

thun werden, bis die rechtmäßige 3 Oberbehoͤrde einen anderen 

rechtmäßigen Pfarrverwalter fue Grätz ſendet.“ E 
05 > — uns, von diefer Verſicherung unentwegter Renit 

— Erben geſucht. Laut eines vom Advokaten Herrn Dr. 
Hartogh in Amſterdam dem Rabbinat der bieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde überſandten Zirkulars ift daſelbſt im Oktober 1873 ein Herr 
Aron Goldberg mit Hinterlaſſung von 13,000 Gulden kinderlos 
geftorben. Der Erblaſſer war der Sohn und das einige Kind eines 
in Poſen geborenen und 1851 in Amiterdam tm Alter von 85 Jahren 
verſtorbenen Herrn Bär Goldberg und einer Frau Rebecca Levin 
aus Hamburg. Die unbekannten Erben müſſen ihre Anſprüche bei 
Gefahr, mit venfelben unwrderruflich exkludirt zu werden, in dem auf 
den 7. Dezember d. J. feſtgeſetzten legten Termine bei dem Gerichte 
80 Iaftam zu Amſterdam durch einen Anwalt zur Geltung 

ringen. 

Ein hieſiger Droſchkenkutſcher, welcher vorgeſtern von 
einer Tour nach außerhalb zurückgekehrt war, iſt feitdem ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Sale 

< Körperverlegung. Ein Tiſchler auf der Thorſtraße wurde 
in dieſen Tagen von einer Frau und deren Tochter, angeblich ohne 
N . geworfen und dadurch im Geſichte nicht uner⸗ 

e verletzt. . y 

Diebſtähle. Vor einiger Zeit wurde einem am Alten Markte 
wohnen zen Arbeiter ein Paletot und eine Zylinderuhr geſtohlen. Es 
bat fic jetzt herausgestellt, daß dieſen Diebriabl ein Ardeiter, welcher 
gegenwärtig eine Gefängnißſtrafe verbüßt, verübt und die geſtohlenen 
Sachen verfegt hat. — Einem hieſigen Maurer wurde am 3. d. M. 
Abends auf dem Wilbeimsplatz eine Zylinderuhr mit Goldrand, mit 
der Fabriknummer 33549, Reparaturnummer S. 1022, wahrſcheinlich 
von einem jungen Manne, der ihn angeredet hatte, geſtohlen. — Einer 
Malersfrau auf Bariedbenshof wurde am 3. d. M Abends eine mit 
eiſernen Reifen beſchlagene Waſch wanne geſtohlen. — Einer auf der 
Gerberſtraße wohnenden Arbeiterfrau wurden geſtern aus unber- 
ſchloſſener Stube ein braunes Jaquet geſtohlen. — Einem Reftau- 
rateur auf St Martin wurden geſtern Nachmittags am Empfangs⸗ 
gebäude der Poſen Kreuzburger Bahn ein Sack, gez. Neumühle 
Schilling, ein Bettlaken, ein Kopfkiſſen mit roth und weiß karrirtem 
Bezuge, ein langer, meſſingener Spritzhahn, eine Kaffeemaſchine und 
diverſe Marken, gezeichnet C. S., geitoblen. ves 

« Birnbaum, 4. November. [Pferde⸗ und Rindviehſchau.] 
Am 2. November cr. hatte der landwirthſchaftliche Verein hierſelbſt 
eine Pferde. und Rindviehſchau veranſtaltet, wobei aus Staatsfonds 
und zum Tbeil aus Mitteln des Bereins 912 Mark als Prämien an 
bäuerliche Wirthe des Kreiſes zur Vertheilung kamen Zuchtſtuten und 
Fohlen waren über 60 Stück vorgeführt, von Rindvieh 29 Stück. 
Während die Pferdezucht ſchon ſeit Jahren durch ſolche Schaufeſte des 
Vereins bedeutend gehoben worden iſt, fo wird der Rindviebzucht 
noch immer zu wenig Sorgfalt zugewandt, und dürften die von nun 
ad aljibrigen Prämirungen guter Bullen, Kühe und Ferſen auch 
dieſe Brande wobl in einigen Jahren fördern. In der Prämiirungs⸗ 
Kommiſſion für Pferde waren die Herren: Landſtallmeiſter v. Kotze, 
Landſchaftsrath v. Sander, Rittergutsbeſitzer Baron v Maſſenbach 
und Kreisthierarzt Rodloff, welche werkannten: der Zuchtflute des 
Aug. Schubert zu Neu⸗Zatum 75 M., der des Joh Wribelm zu Gr.⸗ 
Krebbel 50 M. und der des Friedr. Schlinke zu Alt⸗Merine 50 M. 
Augerdem erhielten noch 18 Stuten Frei- Deckſcheine zu 9 Mark. Von 
Foblen wurden 4 prámiirt, und zwar das Foblen der Wiltwe Häm⸗ 
merling zu Neu: Zatum mit 60 Mark, des Friedr. Abrabam zu Ra⸗ 
dof, mit 50 N., des Carl Kurz zu Rofentbal mit 40 M. und des 
Wilbelm Bierwagen zu Großdoif mit 25 M 
Kommiſſion für Rinovieh bildeten die Herren: Rittergutsbeſitzer 
Naumann⸗Mikuſzewo und Seer⸗Niſchwitz, vom poſener Hauptverein 
beauftragt, ferner Rittergutsbeſitzer Keibel Groß Münche und die Do⸗ 
mänenpächter Boldt: Stakberg und Dr. Boldt Kulm, welde folgende 
Preife zuerfüunten: dem Y des Jul. Hine zu Lindenftadt 60 
M, dem Bullen des Wilh. Neumann zu Mylin 60 M, der Kuh des 
Wilbelm Furchbeim zu Wiktorowo 80 M., der Kuh des Joh. Kuhnt 
in Mylin, 60 M, der Kuh des Aug. Kühn in Großdorf 40 M., der 
Ferſe deſſelben 60 M. und der Ferſe deſſelben 40 M. Außerdem hatte 
der Bauergutsbeſitzer und Viehhändler Herr Israel Rothe aus Groß“ 
dorf eine vorzügliche Auswahl von Rindvieh, befichend aus 2 Kühen, 
5 Ferſen, 3 Ochſen zur Stelle, verzichtete jedoch auf jegliche Prä⸗ 
miirung. 
© Frauftadt, 3. November. Der Wegfall der Mahl» und 
Sälagıfteuer am hieſigen Orte iſt weder den Konſumenten noch 
den ländlichen Produzenten, ſondern einzig und allein den Herren 
Bäckern und Fleiſchern zu gute gekommen, die nun ihrerſeits die Kon⸗ 
junktur auch recht wacker ausbeuten. Weder find die Backwaaren 
rößer, noch iſt das Fleiſch billiger geworden und dabei iſt das letztere 
Berni ſchlecht; eine fette Schöpienfeule, ein aue gewachſener Kalbs⸗ 
bralex und ein ſaftiges Stück Rindfleiſch gebört zu den Dilikateſſen 
und unterliegt einer beſonderen Luxus Steuer, die allerdings der Bers 
käufer ſelber eingeht. Doch halt! Seit dem 1. Nov. find ja die Sem⸗ 
meln und Grieschen größer geworden Die Tbatfahe wurde uns 
durch ein humoriſtiſches Expoſe der vereinigten Bäckermeiſter im letz⸗ 
ten „Frauſtädter Volksblatte“ angezeigt und gründet ſich anf den 
Einfluß der reuen Münzwährung. Die Semmel beſteht künftig nur 
aus zehn Theilen und in Folge dieſer Dezimalknetung wird fie 
runder, größer, und ſchmackhafler. Wer es nicht glaubt, mag's 
im Volkeblalte nadlefen. Es iſt erſtaunlich, wie bereitwillig 
die Herren Verkäufer dies Mal die neuen Maße und das neue Geld 
akzeptirt baben; wie ſchnell das alte Quart verſchwunden iſt und 
Bierfeidel, Weinflaſche und Schnapsgläschen ſich dem Litermaße 
akkomodirt haben, ohne auch nur den Verſuch zu machen, ihren bis⸗ 
herigen Preis zu ändern. Die Langmuth der Konſumenten bat ſich 
allen dieſen Ereigniffen gegenüber glänzend erprobt; fie eſſen und 
trinken, was man ihnen verkauft, und bezahlen dafür, was man vers 
langt. Daß wacker geſchimpft wird, verficht ſich von felbit, aber das 
Schimpfen und Reden hilft wenig und die es angebt, bören nicht 
darauf. Hier würde die Parole lauten müſſen: Selbſthülfe! 

at ein Ort wie Fraufiadt nicht eine genügende Anzahl ſelbſtſtändiger 

änner in feinen Mauern, die es wagen dürfen, ihr Intereſſe wahr⸗ 
zunebmen, ohne bei ihrer Kundſchaft, Freundſchaft und Sippidaft an⸗ 
zuſtoßen? Sind nicht zunächſt die Beamten darauf bingewieſen, ſich 
egen die Ausbeutelung, der ſie dei der Heranziehung zu den 
ommunalen after, bei der Entnahme der nothwendigſten 
Lebensmittel u f. w. Tag für Tag ausgeſetzt finn, energiſch 
zu wehren? Nun, was bindert denn die Herren, ſich zu einem 
Konſum Velrein aufammen zu thun! Sie werden durch dieſen 
Schritt nicht nur in erſter Linie ſich ſelber einen Gefallen ſon⸗ 
bern auch vielen bürgerlichen Kreiſen, die unter den geg u ae 
fader, ebenſo leiden wie der Beamte, fid aber nicht der gleichen 
reg ee erfreuen. Ein KRonium-Berein, zunächſt 
auf das Nothwendighte beſchränkt — vorzugsmweile die Lieferung guter 
Fleiſchwaaren in's Auge faſſend, 


würde das beſte Mittel ſein, bier 
nachhaltig zu belfen. Bor Allem würde er auch gewiſſen Kreifen klar 
machen, daß Leifiung und Gegenleilung ſich einigermaßen decken 
müſſen, daß man bei boben e ae doch auf gutes Fleiſch vollen 
muß und die Aufhebung der Mabl- und Schlachtſteuer keine wezs 
ein Geſchenk für den Fleiſcher und Bäcker hat bedeuten ſollen. Auch 
manche andere dunkle Beziehungen ließen ſich dadurch aufklären, zum 
dauernden Vortheil für alle Theile. Man balte ſich aber nicht lange 
bei ver Vorrede auf, ſondern gehe frif an's Werk: Wir wollen 
einen Konſum Verein gründen! 
X Frauſtadt, 4. November. Marktverkehr und Ge 
treidepretfe.] Auf dem heutigen Getreidemarkte waren die Bue 
fuhren ſebr bedeutend und machte ſich in den Preiſen ein Rückgang 
bemerklich. Man zahlte pro Sack: für Weizen (172 Pfd.) 16 bis 17 
ne fo 44M. 90 W ee De e. 
er Pfd. 2 hi M. er . 
De 25 Pf. bis S M. 50 ff. Pf. bis 11 M., für Haf 


> 
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$ uſtadt, 5. November. [Ungünſtige Verkehrs⸗ 
verhältniſſe.] Seit Jahren befanden wir uns bezüglich der 
Eiſenbahn⸗ Verbindungen für Boftpadcte und Geldbriefe 
im keiner ſo ungünſtigen Page als nach Einführung des diesjährigen 
Sommerfahrplan s. Ja der Hoffnung, die Verbindungen 
würden ſich mit dem Inkrafttreten der Minterfabrien günſtiger ge⸗ 
ſtalten, ließen wir der Sache ſtillſchweigend ihren Lauf. Leider aber 
brachte auch dieſer Wendepunkt keine Beſſerung, obaleich, wie wir 
hören, die Uebelſtände auch von der Poſtdtrektton erkannt feien, und 
darüber Verhandlungen geſchwebt haben follen. — Zunächſt bleibt zu 
beklagen, daß wir für eingehende Packete und Geldbriefe von Glogau 
refp. Hansdorf und Berlin nur eine täglich einmalige Verbindung be: 
figen und zwar früh um 6 Uhr. Die Benutzung des zweiten von 
Hansdorf hier um 8 Uhr Abends eintreffenden Zu zes tft für uns von 
gar keinem Nutzen, da die Sachen erſt am nächſten Morgen sur Aus. 

abe gelangen. Unklar bleibt das Stunden lan e Legen dergberliner 
Bon in Hansdorf, bei Beriidiidtigunug des um 9 Uhr Vorm. dort 
abgehenden Zuges hätten wir die Sachen ſchon um 2 Uhr Nachm. 
bier. Nicht minder vortheilhaft wäre für uns der letztgenannte Zuz 
für die abzuſendenden Poſtſtücke, denn gegenwärtig beſitzen wir für Lila, 
ſowie für die Strecken Liſſa-Poſen und Liffa- Breslau leider ebenfalls 
eine thalid nur einmalige Verdindung. Bei fetziger Einrichtung 
treffen die Sachen in Poſen ern Nachts ein, für Bojanowo, Rawics, 
Trachenberg ac. fehlt jeder Anſchluß. — Es wäre böchſt erwünſcht 
nicht nur für uns, ſondern auch für Glogau und Liſſa, wenn man 
eran nochmals prüfen, und fic) unſeren Vorſchlägen anſchließen 

ollte, 

A Neuftadt b. P., 4 November. ([Schulreviſionen. 
Lehrerkonferenz.] Am 1. d. Abends trafen die Herren Rue 
rungs und Schulralh Luke aus Pofen und Kreisſchulinſpektor Dr. 
Foerſter aus Neutomiſchel bier ein, um die Schulen der Umgegend 
einer Reviſion zu unterwerfen. Am folgenden Tage tevidirten die 
beiden Herren die katholiſchen Schulen zu Grudna undzGronsko; das 
Reſultat der Reviſionen war ein befriedigendes. Geſtern Vormittag 
revidirten die Herren die evangeliſche Schule zu Ebmielinto, von wo 
ſich ſich nach Poſadowo begaben, woſelbſt an dieſem Tage in der dor⸗ 
tigen katholiſchen Schule unter dem Vorſitze des hieſigen Bürgermei⸗ 
fiers und Schulinſpektors, Herrn Karaſiewicz eine Konferenz der fa: 
tholiſchen L hrer des Schulinſpektions Bezirks Neuſtadt b P. ſtattfand. 
Nach Ankunft der Herren Luke und Dr. Foerſter begann die Konfe- 
renz. Zunächſt bielt der Ortslehrer, Herr Simon mit den Kindern 
der dritten Abtheilung eine Lehrprobe im Rechnen. Diefer Lehrprode 
wohnte auch der Patron der Schule, Herr Rittergutsbeſitzer v. Lackt 
bet. Nach Entlaſſung der Schu kinder entipann fid) über die Ertbei- 
lung des Rechenunterrichts auf der Unterfiufe eine lebhafte Debatte. 
Lehrer Scheibe empfahl als ein vortreffiiches Hifsmittel zur Veranſchau⸗ 
lichung des erſten Rechenunterrichts, ſo wie zur ſchriſtlichen Uebung in 
den erſten Zahlenkreiſen die Anſchaffung der Wandredenfibel von A. 
Böhme. arauf theilte der kögigl. Kreisſchulinſpektor, Or. Foerſter, 
der Verſammlung mit, daß ex beabſichti ze in den letzten Tagen dieſes 
Monats eine Kreisletzrerkonferenz abzuhalten und auf dieſer die Ein» 
richtung von Schulbibliotheken zu veranlaſſen und einen Leſeverein zu 
gründen. Her Regierungs. und Schulrath Luke ſtellte zur Giiindung 
der betreffenden Bibliotheken eine Staatsunterſtützung in Ausſicht. 
Darauf wurde auf Vorſchlag des Kreisſchalinſpektors, eine Kommiſ⸗ 
fion, beſtehend aus den Lehrern Mrocitiemici: Nenftadt b. P., Zybata⸗ 
Pakeslaw und Scheibe⸗Gronsko gewählt, und dieſelbe mit der Ausar⸗ 
beitung der Statuten für den zu gründenden Verein beauftragt. — 
Nach einigen anderen ſachlichen Bemerkungen wurde die Konferenz ge⸗ 
ſchloſſen. Heute, morgen und übermorgen werden die Herren Lake 
und Dr. Foerſter die übrigen evangeliſchen und katholiſchen Schulen 
der biefigen Umgegend in Begleitung der betreffenden Herren Lokal⸗ 
A Paſtor Riyländer und Bürgermeiſter Karaſiewicz, 
revidiren. ; 

A AN A RINES, 


Stants- und Volkswirth{daft. 

* Zum Fall Strousberg bringen die ans heute zugegangenen 
ruſſiſchen Blätter vom 2. d. wiederum eine Reihe intereſſanter Ein- 
zelheiten. So ſchreibt die „D. Petersburger Z“: 


„Als Strousberg ſich entſchloſſen, feine Geſchäfts verbindungen 
mit Rußland fefter zu knüpfen oder richtiger, die ruſſiſchen Eiſenbah⸗ 
nen mit ſeinen Waggons zu überſchwemmen, bedurfte er dazu unbe⸗ 
weglichen Eizenthums hierſelbſt. Er ließ ſich alſo als Kaufmann erſter 
Gilde einſchreiben und trat als Käufer auf ein Eigenthum auf. das 
im Grunde feinen Befiger hatte. Es war die bereits erwähnte Ba- 
duſchkin'ſche Fabrik für eiſerne Schie enbeſeſtigungen, über die Konkurs 
eröffnet war. Ein gewiſſer Herr Spaſſkij, der perſönlich an den Ge⸗ 
ſchäften der Adminiſtration intereſſirt war, führte die Verhandlun en 
über den Verkauf. Kompetente Leute verſichern übrigens, daß Strous⸗ 
berg die Fabrik zu feinen weiteren Operationen gar nicht nöthig ha te. 
— Durch die Billigkeit ſeiner Waggons, die er unter den eigenthüm⸗ 
lichen dene feiner Produktion, bei dem Reichthum an eigenen 
Nohproduften, bis zu einem noch nicht dageweſenen Minimum des 
Preiſes fiellic, ſchlug er alle Konkurrenten. Herr Boljatow, übrigens 
der einzige unſerer Eiſenbaberbauer, becilte ſich, mit Strausberg einen 
Kontrakt nicht auf 1000 Waggons, wie wir berichtete ndern au 
2000 zu 950 Thlr. per Stück abzuſchließen. Durch dieſenkoße Beſtel⸗ 
lung wußte Strousberg der Kommerzleihbank am Meiſlen zu imoni⸗ 
ren. Schon vor 1½ Monaten beendeten einige der hieſigen (peters 
burger) Kreditanſtallen, als es bekannt wurde, daß die Kommerzleih⸗ 
bank ſich tief mit Dr. Strousberg eingelaſſen hatte. in Erkenntniß des 
Schwankenden folder Operationen ibre Rechnungen mit der, um nicht 
mebr zu fagen, leichtſinnigen Maskauer Bank. So verfubr, wie man 
verſichert, die Warſchauer Kommerzbank. f 

Der „Ruf. W.“ wird aus Moskau geſchrieben, daß die Verwir⸗ 
rung in cer Nihbank ſchen vor der großen Kataftropke emdeckt wurde. 
Bekanntlich war Herr Boljandkij leitender Direktor, während Herr 
Landau der ausländiichen Abtbeilung vorſtand. Als der erfiere ver: 


zeifte, trat Herr Milliott für ihn ein. Es wurde ihm ein recht bedeu⸗ 
tender Medel, etwa auf 67 000 Rubel. zum Diskont übergehen. Ente 
weder aus Verdacht ooer einſach zur Orientirung ließ ſich Herx Mil⸗ 
fiott das Acceptbuch bringen. Es erwies ſich, daß der Wechſel gar 
nicht ein Mal in das Buch eingetragen war. Dem Konſeil wurde 
Enigen Gliedern beffelben wurde eine 


darüber Mutheilung gemacht. 


Der neue Tanz⸗Curſus 


v 
Plaesterer 
beginnt am » 
Sonnabend den 6. Nov. 
Abends 7 Uhr für Damen, 
„ 9%, „ Herten 


Lambert’schen Saale. 


Anmeldungen werden noch entgegen. 
genommen Nachmittags von 
bis 5 uhr St. Martin Nr. 82, 
1 Treppe. 


Verkauf 
der 13/, Jährigen Böcke 


der hieſigen Stammſchäferei (Original 
Boldebucker Blut) ral EN : 


1. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
zu feſten Preiſen. 


Der 
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fragen zur Verfügung. 
Natiborſchitz pr Böh⸗ 
miſch⸗Skalitz 2. November 
1875. 


R. Jaksch, 


Prinzlich Schaumburg ⸗ Lippe her 
ag Dec. Verwalter. 


my 


Harzer Kanarienvögel 
treffe heute mit einer großen 
Auswahl feinſter Sänger in den ber 
liebteſten Touren hier Gaſthof Zur 
Stadt Leipzig ein. 
J. Klein. 


” 


Verzeichniffe ftehen auf frankirte Ans | $ 


Reviſion der Geſchäfte und Rechnungen der Bank aufgetragen. Die 
Unrichtigkeiten, die ſich herausſtellten, waren fo bedeutend, daß die Re⸗ 
videnten die Fortſetzung ihrer Arbeit verweigerten und erklärten, das 
Konſeil müſſe in vollem Beftante die allerſtrengſte Reviſion vornch⸗ 
men. Als Herr Strousberg in Moskau angelan t war erſchien er 
perſönlich im Konſeil und verlangte neue Barleben. Als ihm einer 
der Direktoren, wie es ſcheint, Herr Giwartowskij bemerkte, warum 
er ſeine früheren Verpflichtungen nicht bereinige, gerieth der verehrte 
Doktor in einen edeln Zorn, erklärte, er fer nicht geſonnen 
ſolche „Dummheiten“ anzuhören und wenn man ihm nicht eine 
neue Anleihe im Betrage von zwei Millionen Rabel gebe, werde 
die Bank nichts erhalten, denn dann werde er Bankerolt ſpielen. 
Dr. Strousberg, der bei ſeiner Verhaftung nur 160 Rol. baares Geld 
bei ſich hatte, lebte im Hotel Duſſeaux als Grandſeigneur, zablte 150 
Rbl. täglich und hatte einen ganzen Hofftaat bei ſich, einen Sekretär, 
einen Dolmetſcher, einen Fübrer, einen Kammerdiener u. [. w. — Die 
Verwaltung der jetzt vielbeſprochenen Bank beſteht aus folgenden Per⸗ 
ſonen: Präſident des Konſeis N. M. Boriſſowskij, fein Gebilfe D. D. 
Schumacher; Mitolieder des Konſeils find S. P. Wifdnjrtow, P. G. 
Wolkow, B. A. Giwartowskj, N. S. Gratſchew, A. A. Korſinkin, 
A. K. Kreſtown kow, A. N. Liemnow, J. A. Kamin, F. M Grabe, 
K. J Reder, P. P. Sſorokoumowsk j. N. J. Dijin, N. M. Boſtand⸗ 
fhoglo; der verwaltende Direktor B. M. Prijansfij, Glieder der Ver⸗ 
waltung G. J Landau, D. M. Millioti, erfter Buchhalter S. Th. 
Fedorow, erſter Kaſſirer J. J. Burabardt. — Ueber das viele Un» 
glück, daß der Zuſammenſturz einer Bank auch in Familien verbreitet, 
Die ſich keineswegs mit Börſenſpiel befaſſen, ſondern ihr Vermögen 
nur ſicher hatten anlegen wollen, verbreitet ſich ein Korreſpondent der 
„Zeitgenöſſiſchen Nachrichten“ unter Anführung einzelner, ihm namhaft 
bekannter Fälle. So hat eine Doktorswittwe mit 4 Kindern ihr ganzes 
Kapital von 20.000 Rbl., eine Oker prieſterswittwe ebenfalls ihr ganzes, 
herzlich kleines Vermögen, eine blinde Greifin, die jetzt auf das Armen» 
baus angewieſen ift, 15,000 Rbl. an den Aktien der Bank verloren. 
Sie hatten nicht Herrn Landau und Herrn Poljanskij, fie hatten der 
Autorität der Bank, unter deren Konſeilsmitgliedern ſich die beſten 
moskauer Namen finden, vertraut. Und jetzt ermeift es ſich, daß der 
Prokureur überall Unordnungen findet, ſelbſt in der Buchbalterei 
fehlen Rechnungen und Alles iſt durcheinander gewirrt, Rechnungen, 
Einlagen, Papiere! 

Auch die öſterreich. Blätter enthalten eingehende Mittheilun⸗ 
gen über die Strousberg'ſche Angelegenheit. So ſchildert con prager 
Korreſpondent der „N. Fr. Be.” die der Konkurseröffaung vorange⸗ 
gangenen Verhältniſſe und ſchreibt u. A.: 

Strousberg und feinem Rechtsvertreter Dr. Schäffner war es ſeit 
Monaten nur darum zu tbun, Zeit zu gewinnen. Als die Geldkala⸗ 
mitäten in der letzten Zeit immer größer wurden, ſcheute man keine 
ſelbn noch fo bedeutenden Opfer, dieſelben zu bezwingen, in der feſten 
Zuverſicht e nes günitizen Erfol es. Seit mehreren Monaten wurden 
Strousbers's Akzepte feidft mit 40 bis 50 pCt. Berlum begeben. Exe 
kutionsklagen kamen anfangs wenig, in Zötrow gar nicht vor, und die 
wenizen Exekutionsführer wurden Befrieoigt. Die Situation wurde je⸗ 
doch immer drängender, und Strousherg begab ſich endlich am 15. 
nach Moskau. Gleichzeitig begannen die ertien Exekutions⸗ Bian 
dungen in Zbirow. Die erſte Exekution in Zbirow führte Montag 
den 19. Okt. vie lütticher Firma Henry Marchot, die viele Hunvert: 
taufende an Strousberg'ſchen Unternehmungen verdient haben ſoll, 
durch. Der fällige Betrag war 200,000 F. Die angebotenen Prolon⸗ 
gationen, die bis zum 15. bis 30. Movbr. zu währen hätten, wurden 
zurnckgewieſen und die Pfändung des prachtvollen Marſtalls und des 
Schleſſes in Zbirow vorgenommen. Darauf kam bereits Mittwoch 
die leopoldftädter Vorſchußdank in Wien punkto 25 000 Fl. Von nun 
an mehrten ſich die Bfändungsbewilligungen, una um ote Konkurs⸗ 
Eröffnung zu bintertreiben, wurden Speſalpfänzer geboten und auch 
angenommen. Die stataftrophe war trotzdem nicht mehr aufzuhalten. 
Von Strousberg kamen keine Nachrichten, die moskauer Kommerzial 
bank, von der Strousberg Hilfe erwartete, war fallit, die Exefutionen 
fingen nun an mofjenhaft aufzutreten (das prager Handelsgericht hatte 
allein im Laufe verlegten Tage dl Exeku — — er uth 
ed lag die Gefahr nahe, daß zu Gunſten der Pfandgläu te Udit 
gen Gläubiger verkürzt werden könnten. Da traf die Depelde von 
der Verhaftung Strousberas ein. Man war hierdurch zur Konkurs⸗ 
Eröffnung gezwungen. In einer ausführlichen Deveſche berichtete 
Strousberg feiner Frau den Auftcag hierzu und bat fte, mit den Kin⸗ 
dern nach Mobolz zu reifen. Die Depeſche ſchloß mit den Worten: 
„Trage das Unglück mit Faſſung.“ Mit ven allernothwendigſten Klei⸗ 
dung sſtücken verſehen, fahr die Familie nach Zebrak, um von hier aus 
die Station Horjowiy zu erreichen. In Prag angekommen, erbrelt 
Frau Strousberg, da fie kein disponibles Geld hatte, von ihrem An ⸗ 
walt 450 Fl., mit welchem Betrage am andern Morgen die Reiſe fort- 
geſetzt wurde.“ ; 

Aus Prag wird ferner der „Preſſe“ vom 2. d. telegransifch ge⸗ 
meldet: „Die beutige Gaventurauinabme in der buhnger Waggon ⸗ 
fabrik ergab ſehr geringfügige Stefultate. An Vorrätben find 6-8 
Waggons, ſowie halbfertize Arbeiten vorhanden. Längſtens am 
Donnerftag wird dae Inventar vollendet fein Gekündigt iſt 600 
Arbeitern. Der Maſſenverwalter unterhandelt mit der bubnger Wag 
gon Aktien⸗Geſellſchaft wegen Uebergabe der Fabrik noch in dieſer 
Woche. Eventuell bleibt die Gießerei im Betriebe. Es wurde die 
Erlangung von Laffettenarbeiten für die neuen Kanonen nachgajucht. 
— Der Maſſenverwalter Dr. Tragy iſt aus Zbirow heute Nachmit 
tag zurückgekehrt. Er berichtete fofort dem Statthalter über den Bu: 
ſtand der Arbeiter bevölkerung. Bur Notblinderung ließ Trogy 500 
Fäſſer Kartoffeln vertheilen. Die Realiſirung irgend eines Oblekts 
zur Auszahlung der rückſtändizen Arbeitslöbne erſcheint vorläufig 
nicht denkbar. Die Arbeiter find ruhig; fie bängen noch mit Zuver⸗ 
ſicht an Strousberg, welcher kommen und ihnen perfinli Brod und 
Arbeit bringen werde. Von Strousberg ſelbſt traf beute ein Tele 
gramm cin, welches bittet, nimié über den Haufen zu ſtürzen, feine 
Schöpfungen und Arbeiter- Exiſtenzen zu ſchonen und nur an feiner 
Befreiung mitzuwirken. Er werde perſöalich in Allem den Gerichten 
und Gläubigervertretern an die Hand geben, alle Lieferungen auf 
recht erhalten und den Betrieb fortſetzen. Hierauf vereinigte fid das 
Oberlandesgericht und die Statthalterei zu gemeinſamen, die Frei- 
loſſung defürwortenden Schritten.“ Der Sekretär Strousbergs, 
Flatow iſt übrigens nach einer prager Depeſche bereits entlaſſen 
und nach Berlin gereift 
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hab 
eine Stelle fucht, cine ſolche zu vergeben 
hat, ein Grundſtück zu verkaufen wünſcht, ein 


Wer ſolches zu kaufen beabſichtigt, eine Wirthſchaft, 


ER * Oekonomiegut zc. zu pachten ſucht, eine Gee 
ſchäftsempfehlung zu erlaſſen gedenkt, überhaupt Rath zu 

Inſertionszwecken bedarf, der wende ſich vertrauensvoll an 
das Central Annoncen Bureau der deutſchen und ausländiſchen 
Zeitungen. 


G. E. Daabe & Go. 


Vor dem Palais Strousbergs in Berlin flanden am 4. d. 
wiederum mehrere Möbel wagen, auf welche große Quantitäten von 
dem in den Kellereien befindlichen Champagner, Rothwein und anderer 
edler Getränke geladen wurden. In einigen Wochen wird die Auktion 
der in Pfand genommenen Sachen Strousbergs ſtattfinden 
aus Moskau gemeldet wird, iſt das erſte Todesopfer der dortigen 
Kata rophe der Direktor der Moskauer Waflerleitungen, P. Popow, 
der ſich am 28. Otiobet entleibte aus Verzweiflung über den Berluft 
ſeines kleinen Vermögens, welches er in Aktien der Kommerzbank an⸗ 
gelegt hatte — Zur Illuſtration dex Geſchäftsführung der falliten 
Kommerzbank wird Folgendes angeführt: Die Verwaltung gewährte 
Herrn Dr. Strousberg für jeden von ihm für die ruſſiſchen Eifen» 
babnen fertig geſtellten Waggon ein Darlehn von 605 Rubel; es 
ſtellte ſich aber heraus, daß die Direktion eigenmächtig ohne Wiſſen 
und Willen des Aufſichtsratbs das Darlehn auf 900 Ru zel erhöhte. 
Im Juni oder Zul d J offerirte Herr Strousberg der Kommerz⸗ 
leihbank weitere 200 Waggons für die ihn fetiens der Direktion je 
900 Rubel pro Stück ausbezahlt wurden. Letzt kommt es aber zum 
Vorſchein, daß der weitaus größte Theil der Waggons nur auf dem 

apiere exiſtitte. Einige Zeit nach dieſem Ablommen erhielt Herr 

trousberg von der falliten B 
Rubel zur Erweiterung feiner dei Prag belegenen Wagsonfabrik. 
Dies geſchah zu einer Zeit, als der geſtürzte Eiſendahnkönig vergeblich 
die größten Anſtrengungen machte. um die petersburger und moskauer 
Banken für ſich au gewinnen. Der Konieil (Aufſichtsralb) verwahrt 
fic) jetzt gegen dieſe Opera ion, die ihm angeblich bis zum 17 Oktober 
volltandig unbekannt blieb, und beſchuldigt die Direktion des eigene 
mächtigen Vorgehens. Wie iſt es möglich, fragt man ſich hier, daß 
die Bank einem Manne, wie Dr. Strousberg, ein fo unbegrenztes 
Vertrauen entgegenbringen konnte? Die einzige Antwort iſt wie all⸗ 
gemein behauptet wird, in dem Umſtande u fuden, daß Herr Strous⸗ 


berg außer den üblichen Speſen und 9 1Ct Zinſen an die Bank noch 


an die beiden Direktoren derſelben, an die Herren Landau und Pol⸗ 
jantki, von denen Letzterer verantwortlicher Direktionschef war, 
Extraentſchädigungen entrichtet ha te. N 


Ver mi chte s. 


ank ein Darlehn von drei Millionen 
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Briefen. 


N. L. in * Auf Ihr Erſuchen Ihre 
Frage zu entſcheiden, of eit dem Jahre 1860 ein Manteuffel Miniſter war, 
A., orten wir, daß dee amalige Dringregení am 6. Nox U 
ie ae Te IE were leat fF Tae 
Theodor v. M., welder 1850 das ig ees bee Si 
tritt einen Schritt zurück“, ſchled auch fein Bruder, der Chef des land wirth. 
ſchaftlichen Miniſteriums Karl Otto v. M. aus dem Staatsdienſte 
Seit der Zeit iſt in Preußen kein Manteuffel ins Mini 
rium berufen worden. Mit den genanten Staatsmännern, welche heu 
70 und 69 Jahr alt find, iſt ihr Couſin, der Freiherr Edwin Hans 
Karl v. M. nicht zu verwechſeln. Dieſer General wurde mehrfach, wenn 
reaktianäre Wolken aufzogen, gerüchtweiſe als Minikerfandidat, ja ſogar 
als Nachfolger des Reichskanzlers genannt. Er ijt 1809 als Sohn des Over⸗ 
landesgerichts-Chefpräſidenten in Magdeburg geborer. Zur Konfliktözeit Chef 
des Militärkabinets hatte er bekanntlich mit Tweſten ein Duell Außer ſeinen 
militäriſchen Erfolgen ſoll Herr v. * dach in diplomatiſchen Sen⸗ 
dungen ſich Verdienſte errungen haben. uch im Arnimſchen Prozeß zeigte 
er feinen diplomatiſchen Charakter. Gegenwärtig iſt der Feldmarſchall 
ral⸗Adjutant des Kaifers. 


Bie in Unt Abends emgegungene Depeſchen. 


Konitz, 5. Nov. Die für geſtern angeſctzte Abzeordnetenwahl iſt 


wegen vorgefallener Wahl» Unrezelmäßigkeiten nicht zu Stande ge 
kommen. 

Berlin, 5 Novbr. Der Reichstag erledigte die dritte Lefung der 
drei geſtern in zweiter Leſung angenommenen Vorlagen und verwies 
nach längerer Debatte die Geſetzentwürfe betreffend die Abänderung 
des Titels Vill. der Gewerbeordnung und die gegenſeitigen Hilfskaſſen 
an eine 21- gliedrige Kommiſſion. Die nächſte Sitzung findet Dienß az 
Hatt. 

Verantwortuchert Redakteur. Dr. Iulius Walner in Posen. 

Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


daß dieſelben bereits verkauft ſind. E 
BAR Die Expedition der Bofener Zeitung. 


200 [djóne, ſtarke South- 
down-Halbblut- Lämmer, 
9 Monat alt, zur Mart ge- 
eignet, ſtehen zeitgemäß billig 
auf dem Dom. Wolla bei 
Buin, Kreis Mogilno, zum 
Verkauf. 


Heiochfeine 
Harzer Kanarienvögel. 


Die jeit Jahren beſtrenommirten 
Harzer Kanarienvögel vom St. An 
dreasberg, welche in dieſem Jahre bei 
der großen Geflügelausſtellung Cypria 
in Berlin den Ehrenpreis erhielten, 
ſind bei Unterzeichnetem wieder in gro 
ßer Auswahl und überraſchend präch 
tigem und reinem Geſange eingetroffen. 
Preiskourant gratis und franco. 

Frankfurt a. O., Große Scharrn⸗ 
ſtraße Nr. 35. 


Heinrich Pohlmann. 


In 5 
Woynitz bei Alt-Boyen hat 
der Bockverkauf begonnen. 


Tun — > 0 

80 Stück Rernfette 
Schafe ſteben zum Verkauf 
in Gulczewo bei Kletzko. 


Ein ftarfer Handwagen wir 
zu kaufen gef 6801 e n Mylin 
Hotel bei E. ert. y 
sl Beilage, 


Den auswärtigen Reflektanten auf die drei / Looſe zur Nachricht, 


{ 
| 


Mette über died 


ener 7 


- 


er à 15, 16, 
x p. Mille, 


Emil Tauber’s 
WVolhecarten-Theater. 
Sonnabend: Gin verirrtes 


die. Direction. 
Lambert's 
Gencert-Saal. 


Sonntag ben 7. November: 


Großes Concert. 


Auswärtige Jamilien- 9 
Nachrichten. 

Verlobt: Frl Laura Nielſen mit 
Militär⸗Intend⸗Sekr. Karl Hendrich“ _ 
(Berlin). Frl. Thereſe Schultze mit Hrn. 
Guſtav Wallbaum (Berlin) Frl. Char- 
lotte Neukrantz mit Hrn. Richard Mo⸗ 
nicke (Wittſtock—Neuſtadt a. D.) Frl. 
Anna Looſe mit Rentier Karl Götze 
(Schönau — Berlin). Frl. Marianne 
Timler mit Kreisger. Aſſ David Hedicke 


roſtbalſam, beſtes Mittel Froſt⸗] Soebe ien i f denen: 
Beulen ſchnell zu teen 1 und it dung ee Tutte und Bu. ei In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen: 


2 wats Comptoir⸗Wand⸗Kalender 
BE 200 Suffen | Zitherſchule. für 1826. 


Ease Ti aad de ere a erect tad gun A mies A Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 
alliacranans Iagafec e, Opus 45, Curſus L AM Hofbuchdruckerei W. Decker & Co 


gyalliaer⸗Weine, lagerfrei, 


Curſus II. 5 Mk. j E 

A NA A , ß Ballenſtedt). Frl. Agathe Schülke mit 7 Uhr. (Entró 8 
in sae e ge. Beta, son Somo Sto Einen Sehrling Pes ee ee el) e 
. | ipzig. Hat 3. Fx EST N 1 Heinrich . — 8 
sub N. 2292 befördert das Dieſes neue Werk zeichnet ſich soe $3. nopf, Männer- 3 Ecole Alten Mech sr. Be Concert-Anzeige 


er aint on Bhi 1 Details 
5 eichtfaßliche Lehrmethode ausi—_— rT 
und iſt befonders auf den Selbſt⸗ ont ee edhe 
unterricht Rückſicht genommen. Asphalt- 


Central : Annoncen » Bu: Schloßſtr. 4, Eckladen. 


reau von Rudol A 
elie en 


lesca Fellmann mit Hrn. Johann Bed] E 
(Breslau — Twardowa). Frl. Marie} $ 


Beermann mit Hrn. Paul Kadifch] % Bazar-Saal. 


(Twer und Moskau). Sonntag, den 21. Novbr. 1875 


Verehelicht: Herr Adolf Wiede⸗ $ 
Soncert 


3 adpappenfabrik Abends 8 Uhr: 
Lotterie. = wn en a pt ene Außerordentliche mann mit Frl. ek Dummer in » 
Die gooſe Ar 1. Klaſſe gr für das Comptoir und die Reiſe Berlin. Herr Sally Eisner mit Frl.]! ben won BA 
Schulzen von Asten, 


Turn -Derein. HE 


„ofen. 
Sonnabend den 6. d. Mts., 


— Verfenbe táglid) 
friſche Silberlachſe, 
do. Haff⸗Jander. 


engagiren geſucht. Adr. nebſt An⸗ aupt⸗Verſammlung Adelheid Pitſch in Berlin. Hr. Karl] 
153. Lotterie find bis inel. gabe der I Senn . Lokale 95 Rauchfuß mit Frl. Friederike Otto in 


* a unter Chiffre G. B. 90 die Herren A Berlin. r Oskar Maaz mit Frl. x 
Louis Reisenauer, den 11. November e. Abends Saasen ſſein & Bogter. Balg s. Kanonenplatz l e di Vargatetkn Reinhardt fn o te , Fräulein 
3 6 Uhr einzulöſen. Ein junger Mann, welcher Veſprechung über die aid e. Baruts. ptm. Bar.v. Goa Julie von Asten 
Königsberg i. Pr. N 9 F 2 ae OA 1 Jeier des Stiftungstages. mit Fil. v. Schmieden in Möglin.“ 
Feinster Schuttzucker á Pfd. 4% Sar |... ach Ablauf dieſer Friſtſſeine Militairzeit mit Erfolg Der Vorſtand. Apotheker, Th. Schet mit Ze. Mariel und Herrn 
Sat nade 5 Sgr. beften Dampftafiee erliſcht das Amecht auf die abſolvirt hat und das Patent N e Eiben u ie Ballet 5 Waldemar Meyer, h 
i Cb dite bn 3 Ego, fem der 152. Stofln= ¶f ,,,, 


Genzel mit Frl. Ida Kaul in Alt- 
Lönnewitz. Herr Siegmund Schreuer $ 
mit Frl. Pauline Horwitz in Breslau. | 
Herr Hermann Rämpftel mit Frl. Au- 
guſte Haubitz in Breslau. Herr Lieut. 
Kiepe mit Frl. Anna Heckmann in 
Königszelt. 
Pr Sots a = Sohn den Das: 
F. Kauli in Berlin, David Aron⸗ a 1 ra 
ſohn in Berlin, Gerhard Kammrich in Ed Bots & 6. Bock. ö 
Pius — re im. 8 P 

ius Kober in Breslau, Otto Müller FE: pres > 
in Breslau, Rabbiner Dr. Boj. Stier uf dem Kanonenpla 
in Steinamanger, Rittgtsbeſ. Ulm auf in der elegant erbauten Bude: 
Logſſchen. Eine Tochter den Herren: Sonnabend, Sonntag und folgende 
Wilhelm Helwig in Tempelhof, Dr. J. Tage : 
A. Hes in Amſterdam, Reinh. Schmidt ohm's 
2 Sa ee vied 
Bo ittmeifter v. Neuhauß in Han⸗ ; 
nover, Gutabeliper Th. Ahlers auf Großes mechaniſches 
Ben . bert drfter- amb. Walther Muſeum 
Boden in en bach. 24 * » A 

Geftorben: Kaum. Karl Rauite| mit beweglichen mechaniſche 
Om Ge Oils, Sales Figuren. 

wig in Berlin. Verw. Emma Gold- Re zal Pr 

fcmibe geb. Wolffenſtein, in Berlin. i r Mittags 
Frau Pauline Dynnebier, geb. Tietſch, ; Beever 


geipielten und zum Weiter eine gute Hand ſchreibt, in] 5 
ſpiel beſtellten Nummern. der Card Branche junger Kaufleute 


ſtraße 23. 9 H. Bielefeld. bewandert ift und ſich ſpe⸗ zu Voſen. 
St. Martin 50, Königl. Lotterie ⸗Einnehmer. cielle, Kenntniffe der Geo] Dienſtag den 9. d. Mts, 
nahe der Biemarckſtraße im Haufe des] 2 Zimmer u. Küche werden für ruhige graphie und Geſchichte ange⸗ Abends 8 Uor, Vortrag des 
eignet hat, wür ſcht eine ent⸗[Herrn Dr. Brieger: 


Herrn Theodor Hartwig, Kohlen. Miether (Näſſe halber) gleich zu mieth. 
Niederlage, wird am Montag denſgeſ. Gefl. Off. Hrn. Miskiewiez, ſprechende Anſtellung als] Ueber Michel Angelo 
(Fortſetzung). 


8. d. Mts. die Schloſſerſtr. 6; 
Billets hierzu für Herren 


3. Mi ; Rechnungsführer, Ver- 
rea Brod-Riederlage | Sapieha⸗Platz 14 walter oder an einem 
Mittags 12 Uhr ein. iſt in der 2. Etage ſofort ein drei⸗ Bureau. und Damen verabfolgt Herr 
Louis Licht gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarte. 


Die Brod-Zabrin [UE een ds A 
In Tarnowo. fic ehaften von Neujahr gute aan Gebote. 
Für Stadt und Prov. Pofen wird + Schneider, St. Ma Offerten mit Angabe des Der Vorſtand. 
EM. 0. XI 7 A. J. II. O 
Ktrchen-Rachrtchten zu! 


n 
rovifionaw. für eine der alt. Berliner 64,65. Zwei Ammen find daſelbſt zu A 
Tabatsfabriten ein tücht. Vertreter haben ISalairs unter Litr. P. 815 
verl. Adr. mit gen. Ang. der bisher.] Ein unverheiratheter befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
Central⸗Annoncen⸗Bureau, : %oien 
Berlin W., Mohrenſtr. 45. welcher der polniſchen Sprache mächtigſin Bremen . 
Sa — und mit der Buchführung vertraut it . . Kreuzkirche. Sonntag d. 7 Novbr, 
wird ſofort geſucht vom Dom. Neu⸗ Beamten⸗Stellen⸗Geſuch. Vormitt. 10 Ubr: Hr. Superintendent 


Kernfeife für 1 Thlr. feinſten Rum 
a Liter 20 Sgr. Pecco Thee Pfd. 114 
Thlr. offerirt W. Moſes, Breite⸗ 


Das Programm werden die 
nächsten Zeitungen bringen. 

Billets zu nummerirten Sitz- 
Plätzen à 3 Rmk., Stehplätzen 
¿a 2 umk. sind zu haben in 
der Königl. Hof-Buch- und 
2 Musikalienhandlung yon 


Stell. u. Refer. sub K. 259 bef. d. Wirthſchafts Inspektor, pebition von E. Schlotte 


hauſen bei Wongrowitz. Ein junger Mann, Landwirth,] Klette. — Nachmitt. 2 Uhr: Herrin Berlin. Frau Rofalie Rauch, geb. Entrée 2% Sgr. Militär ohne par 
Dominfum Gora ſucht zum 1. ar Deutſcher, evangeliſch, der einige Jahre Paſtor Zehn. de Préalle, in Berlin Frau Sebbie 1 de 33 
nuar 1876 einen energiſchen ſchon auf größeren Gütern ale Beamter i „ Nov. [Charlotte Lemzer, geb. Krüger, in Lich⸗ Lambert's Loc o 


fungirt, gegenwärtig noch in Stellun gt: Hr. tenberg. 0 1 . y 
N . Hofbeamten, 4 Neujahr anderweite 5 Rath Dr. G E ds e Fer. Aden Nabe Sohn Will Heute früh von 10 Uhr ab £ 
100 Mille, beſtehend aus Sorten en und polnifchen Epeaije care ter Beurer, en ne 6 Whe: Gere Dinkonns Witting. fin Berlin. Kiiter und F. Nader zn 
16, 20, 22, 24, 95 und 20 Thr. N alt. BEC bark. Age ze zu legitim 10 it. © = ep te in TH N 
die durchweg elegant ger tyre) um elle, Auf $ E es Gehal 5 tein e {f in. we aCe Migs) 5 y, 
ee e há Hy aa ſeaden eib. a ti, 2 bay Berth act einzige Bedingung nur, | m 0 N to ote : 7 
unter dem . y Help. : Bali 
int ceed e. . Ge a 
gig So en gewähre Rabatt. deren bei durchaus treuer Pflicht⸗Er⸗ 
1 auf Mu 


eier Fear Crue a a 
. au Erneſtine Ke eb. x Er 
Nichte, in Breslan. Herr Solomon] wee E 
Berliner in Kupp. Frau Friederike Carl Blasel Ke. 
Roſenthal, geb. Fakersdorf, in Rüben. St. Mark AUS 
Hr. Albert Großner iu Beríin, Kfm. „ende 
Fedor Andersſohn in Bresinr Verw. an Heute Sonnabend, 6 November 
den Frau Charl. Languer in P. Darten-[Wurſtabendbrot, wozu ergeben, 

einladet J. Methner (Bite 


ch 
Uhr: Herr Konfiftorial» Rath 
Reichard. 
rob o 12. Novembber, Abends 


0 Nac N 3 ag in 9 Bad 
terkiſtchen gegen Nach⸗insbeſondere in der Baumkultur erfah- füll ter Führung, ente 
nahme des Betrages nimmt bie Exped. rener Gärtner wird zum 1. März ſprchend enſtändige Fis to , 
d. Zig. unter H. 101 entgegen. 1876 auf dem Dom. Owieczki bei Gef. Off. erbeten unter Ch. G. J} © a ottesdienſt: Herr Konfift.- 
Er? nf Önefen zu engagiven gewünſcht. [Kikowo poftlagernd. Rath Reich ard. 
Geſucht wird zum 1. Januar 1876 eine] Ein Portemonnaie mit Inhalt iſt[Garniſonkirche. Sonnta⸗ 
3 Ein Portemonnaie mit Inhalt iſt 7. November, Vormittags 10 Ubr:| berg. 


Im Verlage der C. G. Lüde⸗ 


ritz ſchen Verlagsbuchh. Carl efunden worden und kann gegen Er⸗ Herr Sivifiond- Pfarrer Meinte | por N =| eaffeshausy in Ser 
3 2 N : . 5 eh zyce. 
ee Kong be e hie (Abendmahl), — Nadmitt, 5 br Interims - Theater |, oed Giebeine va 
Ludwig Bussler Tiſchlermeiſter Schülke bendgottesdienit: Or. Konſiſt Rath A. Mower eki, Kl Nitterftr. 1 
. 3 A AAA P -| Militair- Oberpfarrer Haendler. in Poſen. ' Nationdr < . 
Wraktifde - — . 8 Epe l Gemeinde, Sonntag Repertoir. Decca Me. 
Harmonielehre y SHeiraths- Bee Dalen een c ter uhr] Sonnabend keine Vorſtellung. Heute: Eis beine bi 


__ ͤ anden 
Heute Eisbeine und friſche 
eſſelwurſt bei a 
Oscar Meyer, 
W. 200) Halbdorfftraße 2. 


Sonntag den 7. November: 
3. Debut des Frl. E. Johnſonſ⸗ 
vom Stadttheater zu Danzig 
u. 2. Debut des Hrn. Recht» (V. 204 zuge | 
mann vom Stadt-Theater zul Garten: Etabliſſement ¿ 
Ral Feldſchoß | 
” . 
Don Juan, Täglich von Nachmittags 2 uhr 
oder: ab geheizte Salons! An Sonn und 
er ſteinerne Gaſt. Feſttagen find alle Lokalitäten mit Ci 
Große Oper in 3 Akten nach dem ſchluß des Konzertſaales geheizt. +» 
Ztalienifchen. Muſik von Mozart. Vorzüglichen Kaffee und 
Montag den 8. November: Gebäck! Abends warme Speir 
Auf Verlangen: jen, ſchönes Lagerbier vom 


in vierundfünfzig Aufgaben 
mit zahlreichen ausſchließſſch in 
den Text gedruckten Muſter⸗ lich. 
Uebungs⸗ und Erläuterungs⸗Bei⸗ 240 Mark. Bewerbungen find zu 
ſpielen, ſowie Anführungen aus 


Mittwoch den 10. November, Abends 

TE Uhr: Herr Paſtor Klein» 

wächter. 

In den Parochlen der vorgenannten 
Kirchen ſind in der Zeit vom 29 
October bis 4. November: 
getauft: 8 männl., 12 weibl. Perſ. 
e 6 männl., 4 weibl. Perſ. 
getraut: 7 Paar. 


Jamilien-Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Helene von Graewenitz, 


Yaul Knoop. 


Geſtern Abends 10% Uhr wurde 


> DE 
Geſuch. E 
Ein Kaufmann (Sfíraelit), 
in den dreißiger Jahren, von ftren 
ehrenhaftem Charakter, viel gerei 
und nicht ungebildet, Inhaber 
eines gangbaren Geſchäfts in einer 
mittelgroßen Stadt Schleſiens und 
mit dem Wunſche ein angenehmes 
Leben in der Ehe zu führen, 
fucht eine Lebensgefährtin 
mit guten Eigenſchaften und eini⸗ 
gem Vermögen. 7 
Strengſte Verſchwiegenheit wird 
elobt und ro 5 und dieſes 
Geſuch an Diejen ‘a gerichtet, 
die ihr Kind anſtändig unter: 


— 


a 
den cg ei der fentlichen Dominium Eniecióta b. Santomysl. 
für den Unterricht in 0 \ A a a ha bi 
Lehranſtalten, den Privat ⸗ und Ein Wirthſchaftsbeamter 
Selbſtunterricht joftematgtfme der polnischen Sprache mächtig, findet 
thodifch dargeſtellt. Preis brow. I vem 1. Januar 1876 Stellung. Gehalt 
4 Mark; gebunden in Schulband Misco Mark jährlich 


4 Mark 50 Pf., eleg. geb. in res d 2, 
Halbfranzband 5 Mart 50 Pf. or urch Herrn L. Streiſand 


Es fat hierüber: 1. die Ber Ein junges Mädchen 


liner pg ag in 
ein | welches das Geichäft erlernen will, 


Nr. 42 vom 21./1 
Der Verfaſſer, ein geſchickter 


Theoretiker, hat feine Aufgabe kann fic) melden im i ine liebe $ eofadia geborn A 
, e Bob Mann Bene 
a ee ie mio e San md R Gaic Tit vm | Darmstaedt, | 
egen y, LL — > inski N — E _ A ye 
ng geſchrieben üchtige rbeiterinnen * ominski, e ten © "4 
Ei die Wiener Sonn-. und een jo be Anm fofort Sei hohem Ar dsd oſt · Secretair. n 72 . gu en Quelle 4 
gen: * 


5 Sonnabend früh Wellfleiſch 

„Die weiße ame er Keſſelwurg in ub ae 

5 . i \ a 

A Boibbien, "ur E Kanfmann. | 
Heute Abend : 


Mittwoch den 10. November: Fri bend 
ao cifen ug driihe Wurſt mit Schmorkohl 
a + wozu ergebenſt einladet bl, 


Die Karlsſchüler. Frau Schendel, 
qu Vorbereitung: Reſtauratlon, Kl. Gerberſtr. Nr 9. 


Die beiden Schützen. Bu 


Heute Sonnabend den 6. d. zum 
Oper von A. Lortzing. 


Montags⸗Zeitung“ in Nr. 55 vom 
NN. H. 15.8 

Kompetente Männer des Prat 
tikums der Harmonielehre halten 
das Werk Bußler's mit ſeinen 
ahlreichen Muſter , Uebungs⸗ und 
Erläuterungs⸗Veipielen geradezu 
für das Beſte ſeiner Art. 


Salair Stellung bei 

Sei. Schott, Waſſerſtraße 1. 
Einen tüchtigen Verkänfer ſucht 

die Leinwandhandlung von 

re Salomon Beck. 


2 Aufgepaßt. 
Junge Teute oder 


Zur Notiz! — 


Neu revi dirter Text der Geſänge Todesanzeige. 


mit Angabe des Inhalts der Oper: 
. Y Nach mehr als dreijährigem 


Die beiden Schützen Krankenlager verſchied am 4. Jo. 


und einer Einführung in dieſelbe von vember c, Na ei um 4% 


Uhr in der hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Hermann Mendel. 
chen 


Anſtalt meine gute Mutter, Frau 
welche mit den Haararbeiten vertraut Einzig rechtmäßige 


Chriſtiane Dorothea 
find, erhalten ein andauerndes Engage * ig inal⸗Au $9 ab e, Hecht, geb. Koliſch, 
ment in der Haarhandlung von von heute ab im Ladende 


im Alter von 75 Jahren und 


dd 


Ein f. möbl, Zimmer iſt zu 
Ri St. Main 67, Eingang 


Abendbrot friſche Wurſt mit Schme 
Gr. Ritterſtraße, 2 Tr. rechts. a ſch 


hl und Sonntag d 7. d. von Mittag 


x = Herrn — — f uchen, 
Bergſtraße 4 f N Nr 9 Monaten, == an friſche eigen gebatene Pfannkuchen, 
ift die erſte Etage, beſtehend aus 53, Leuis Sorausr, a eueſtraße Denk 8 wan ergebenft a G A 
che und Zubehör vom 1. Jan. 1876 Markt 71 eh G one eri- 8 a al + Vogt, ; 
. . * 


zu vermiethen. 


Maühlenſtraße 33 


Die Fortſetzung der Pſalmen - 


Vorleſungen des Predigers Heut und folgende Abende: 


Auftreten meiner neuen 


Annonce. Ein erfahrener unver⸗ 
eiratheter Wirthſchaftsbeamter, 


f : 
ift ein möblirtes zweifenſtr. Zimmer beider Landesſprachen mächtig, 48 Jahr Herrn Pleßner be q am 4 - 4 
illi i i i „d. MS. cute Abend, fowie alle Soun „ 
billig zu vermiethen. ſalt, dem die bejten Zeugniſſe zur Seite Senutan, ben 3. Reta beſtrenommirten ede riers dione att Ein | 


‚ülinerftr. 32, part, iſt ein Gee ftehen, wünſcht baldige Stellung. Adreſſe 4 
fee bet aus 2 ger. Piecen feb bei Herrn Gaſtwirth Borbrich der Latz ſchen Anſtalt. 


of. z. verm. Näh. b. Portier daſelbſt. in Wronke. 
— — r—— 


Künſtlerge bee . kohl bei 


i & 
Anfang 7% Uhr. A. Gro ffer, Halbdorfſtr 17s. 


El 


32 


4 


